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Rußland bietet Konzessionen aus !
Kommunalbetriebe und Eisenbahnen angeboten .

Bis 400 Prozent Dividende auf dem russischen Inlandsmarkt zu erzielen .

Moskau , 28. September . ( Ost - Erpretz . )

Im Zusammenhang mit den neuen Richtlinien der Sowjet -
regicrung zur Aktivierung der russischen Konzessionspolitik hielt der

Vorsitzende des Hauptkonzessionsausschusses der Sowjetunion
K j a n d r o w auf einer Versammlung von Direktoren von Sowjet -
betrieben in Moskau einen Vortrag über die bisherigen E r g c b -

nlsse der Konzessionspraxis in Rußland . Kjandrow
wies darauf hm . daß das letzte Plenum des Zentralkomitees der

Kommunistlfchen Partei in seiner Resolution erklärt habe , dem Eni -

wicklungstempo der Industrialisierung des Landes seien ohne
ausländische Hllse gewisse Grenzen gesetzt . Zur Be -

schleunigung dieses Entwicklungstempos müsse die Heran -
Ziehung ausländischer Mittel forciert werden .

Da die unmittelbare Heranziehung von Auslandskapital in Form
von Anleihen bisher nicht gelungen sei und bel den üblichen
Geschäften mit ausländischen Firmen nur kurzfristige Kredite

gewährt wurden , so komme hierbei in erster Linie die heran -
Ziehung ausländischen Kapitals in Form von Konzessionen

in Frage .

Nachdrücklich betonte Kjandrow den engen Zusammenhaag
zwischen der Konzessionspolitik und politischen
F a k tu r en und wies als Beispiel darauf hin , daß nach dem Bruch
mit England das Entwicklungstempo des konzejsionswejeos sich »er .
langfamt habe . Während 1928/26 482 Konzesstons a n g s b o t e
einliefen , waren es 1926/27 , d. h. nach dem Bruch mit England ,
nur 216 , im ersten Halbjahr 1927/28 — 215 . Von englischen Unter -

nehmern seien 1925/26 59 Konzessionsangebote , 1926/27 16, im ersten
Halbjahr 1927/28 nur 2 Angebote gemacht worden . Im Verhältnis

zu der Zahl der Konzesstons a n g e b o t e sei die Zahl der o b g e «

schlössen « » Verträge nur gering : 1925/26 wurden 38 Kon .

zesstonsverträge abgeschlossen , darunter 7 über „technische Hilfe .
leistung ' . 1926/27 — 25 ( 15) .

Die sogenannten Exportkonzessionen hätten bisher
nicht die geeigneten Entwicklungssormen gefunden , während

die für den Znlandsmarkk arbeitenden Konzessionsbelriebe
autzcrordcnttich rcnlnbcl

seien . Bei Konzessionen dieser Art seien

30 bis 55 Proz . Gewinn « keine Ausnahme , vielmehr feien
sogar Gewinne von 150 Vroz . und sogar von 400 Proz . zu

verzeichnen .

So erzielte beispielsweise die schwedische Konzession SSF ( Soeaska
KugLlloqerfabrik ) bei einem Grundkapilal von 2 Millionen Rubel

2. 4 Millionen Rubel Reingewinn . K f a n d r o w erklärte , daß die

Sowjetregierung an einer Verringerung solcher ungeheuren
Gewinne interessiert sei , werde dies aber ausschließlich durch ge -
sunde wirtschaftliche Maßnahmen , sowie durch ein « Ber -

schärfung der Konkurrenz seilen - der staatlichen In -

dustrie zu erreichen suchen . Noch Kiandrows Ansicht hätten sich die

ausländischen Konzessionen in ihrer überwiegenden Mehrheit
zweifellos bewährt . Sie hätten die staatliche Industrie

gezwungen , „ sich aufzuraffen ' , sie verringern über -

dies bedeutend di « notwendigen Baiutaausgaben für Importzweck «
und erleichtern den Kampf mit dem Warenschmuggel .

Visher sei das Charakleristikum der russischen konzessionspolllik
deren Planlosigkeit gewesen . Die Sowjeiregierung habe deck aus -

ländischen Kopstal di « Führung überlassen , so datzd >e Ausländer

selbst geeignet « K on z e s s i o n s o b j e k t e aussuchten .
In Zukunft werde das anders sein . Da - ausländische Konzesstons .

kapital werde auf solche Gebiete der Sowjetwirtschaft gelenkt werden ,

die der Ecwjetregierung erwünscht sind Zu diesem Zwecke

seien rund 190 K o n z « s s > on s o b s e k t « in allen Zweigen

der Industrie und sogar In neuen Gebteten ,

Im Eisenbahnwesen und in der kommnnalwirtschos ! ,

vorgesehen ! wtch seien Normalvertröge zu Konzessionen aus -

gearbeitet worden .

Von den neuen Richtlinien erwartet Kfandrow keine u n -

mittelbaren Ergebnisse bereits im nächsten Jahr . . Zum

Schluß sagt « Ksandrow , daß obgleich sich die Vertrag : über

technische Hilfeleistung ' mit ausländischen Firmen .

deren Gesamtzahl gegenwärtig 52 erreicht , im allgemeinen bewährt

hätten . Vorsicht beim Abschluß solcher Verträge am Platz « sei .

<Die Verträge über „technische Hilfeleistung ' sind Ansteliungs -

vertrage für ausländisch « Ingenieure und Spezialisten in

Sowjet - Betrieben , haben also mit eigentlichen Konzessionen wenig

zu tun . Nach den Erfahrungen der im Donetz - Prozeß anze ' la - ileu

deutschen Ingenieur « und Monteure , muß allerdings bestätigt

« erden , daß sich Vorsicht bei Abschluß solcher Berträ - g«

empfiehlt , vömlich Vorsicht auf seUep her »u» lSndisch «n Bewerber !
— Red . d. )

Das Londoner liberal « Watt „ D « i l y New ? ' pe' . ässentNcht
am 27. September ein Telegramm feines Mostauer Ben�terstatters
über die Red « Kjasdrows , aus dem » ir weitere Einzethesten

entnehmen . Danach hat Ksandrow . der übrigens der Nachfolger
T r o tz k y s auf dem letzten Posten ist , den dieser vor seinem Aus -

schluß im russischen Stoaiedienst bekleidete , noch ausgeführt , daß
die Zahl der Konzessionen in den letzten zwei Iahren von 54 aus
74 gestiegen , zugleich aber das gesamte darin investierte K a -

p t t a l von 149 Millionen Mark auf 99 Millionen Mark g e -

funken sei.
Des weiteren erklärte Ksandrow . man dürfe angesichts der

polltischen tage in diesem Jahr keine Anstrengung scheuen , um große
Konzesflonsverträge abzuschließen . Rußland sollt « dabei die Situa -
tion ausnützen di « sich durch die Vertiefung der Gegensätze zwischen
den kapitalistischen Staaten als Folge des englisch - sronzosischsn
Flottenkompromisses und des Fehlschlagt »? der Genfer Verhandlun¬
gen ergcl " n würde .

In der D i s k� s s i o n wurde die Tätigkest des Konzession ? -
ausschusses lebhaft kritisiert , wobei ein Redner bemerkte ,
daß nur wenige Verträge mit wirklich seriösen
Auslandsfirmen abgescblossen wurden , mährend es
viele andere Firmen gebe , die anormale Gewinne aus einer ganz
ungesunden Grundlage erzielen .

-e

Das ist also nach zehn Iahren das Resultat des bolsche -
wiftischen ExperimMtes ! Mau hat de » Sozialismus mit
Gewaltmitteln oinftihren wollen und jetzt reißt man sich um

ausländische Interessenten für Konzessionen . Auf allen
Gebieten der Wirtschast sollen Konzessionen erteilt werden :

nicht nur für die Ausbeutung der natürlichen Bodensäzätze —

Wälder . Naphcha , Platin — , auch die Kommunal -
betriebe und die Staatselsenbahnen werden

jetzt meist bietend verramscht . Wenn sich nur ge -
nügend kapitalkräftige Reflektanten melden würden , denn

Rußland braucht Geld ! Warum melden sie sich denn nicht ?
SO bis 35 Proz . Dividende ist der DurchschnUlsgsw ' . nn , wer
Schneid hat , holt sogar 150 und bis 400 Proz . Zinsen heraus !
Der tnnereMarkt . das heißt der Bauer und der Prolet ,
ist dazu da . ausgebeutet zu wcrdsn . Cr braucht Ware , <; r
zahlt jeden Preis . Hereinspaziert , ineine Herren vom amei/i -

konischen , englischen , franzosischen und deutschen Finanz - und

Industriekapital ! Nirgends findet ihr so glänzende Gewinn -
und Ausbeutungsmöglichkeiten wie auf dem Gebiete der
Union der „Sozialistischen ' Sowjet - Republiken ! Wer hat
noch nicht seine kleine Konzession ? Moskauer Gaswerk ge -
fällig ? Leningrader Straßenbahnen ? Georgische Eisen -
bahnen ? Äiewcr Telephon ? Goldgruben im Ural ? Teppich -
Webereien in Turkestan ? Bis 400 Proz . , meine Herren , Berg -
manns Lombardhaus ist daneben ein Kinderspiel . Nur in

Sowjet - Rußland sind solche Dividenden möglich ! Totalaus -

verkauf wegen Krediimangels — nie wiederkehrende Ge¬

legenheit !
Dann streiten sie noch , ob sie diese Stalinsche Zickzackpolitik

Sozialismus nennen sollen oder nicht , um die kommunistische
Demagogie m Westeuropa zu stärken . Das soll das sozia -
listische Vaterland sein !

Hinter dieser Politik der Sprunghaftigkeit und

Prinzipienlosigkeit aber steht die Tragödie des russischen
Volkes . Es muß dazu schweigen — und zahlen .

Deuische Delegation zurückgekehrt .
Kobineitsihung am Montag .

Die deutsche Dölkerbundsdelegation ist gester » nachmittag
aus Genf in Berlin eingetroffen .

Das Re ' chskabinett tritt am Montag zur Eni -

gegennahms eines Berichts des Staatssekretärs
« ch u b e r t über die letzten Genfer Verhandlungen zu -
sammen . Eine Entscheidung darüber , wann und wie die in

Genf vereinbarten Erörterungen über die Rhein -
landräumung und die endgültige Lösung des Repa -
rationsproblems eingeleitet werden sollen ist erst nach
der Länderkonferenz und nach der Sitzung des Aus -

wärtigen Ausschusses zu erwarten .

Die Faschisten in der Schweiz .
Sozialistischer Antrag im Aationalrat abgelehnt .

Bern 28. September .

Im Notirrairat bcontrogt « der Sozialist Gräber der

Bundeeral solle Bcrlckt erstalten über die „ Tre ' hereien der Faschisten
in der Schnitiz und über die Maßnahmen we' chr n zu «rgreissn

gedenk «, um LcrgZnsen wj « im Fall Rcssi » . wn Riefle , pvrzu -

schieben ' . Der Antrag wurde mit 74 geflen 81 Glimme » ab -

gelehnt . Es bliebt somit bei der gestrig «» Antwort de « Bundes¬

rat » Motta in der Angel egenhest As Ist.

prager Llnternehmerdiktat .
Soziaireaktion und Teuerung .

J . H. Prag , Ende September .
Sind solche Geschehnisse wie die , die letzthin in der

Nachtsitzung des Abgeordnetenhauses einen wilden Obstruk -
tionssturm entfesselten , in einem anderen Parlament außer -
halb des Balkans möglich ? Ist es denkbar , daß anderwärts
das Kommando eines Nicht Parlamentariers genügt , um
eine Varlamentsmehrheit zu plötzlichem Umschwenken zu ver -

anlassen , zum Bruch von Vereinbarungen mit
der Opposition , zur plötzlichen Zlufhebung eines Aus -

schußbeschlusses im Plenum des Hauses ?
Noch anderthalbjährigem erbittertem parlamentarischen

und außerparlamentarischem Kampfe um die Novellierung
der Sozialversicherung , bei dem es schließlich der Opposition
gelungen war , zwar nicht alle Verlchlecbterungen , ober doch
einige abzuwehren und sogar nicht unbedeutende Verbesse -
rungen durchzusetzen , kam es in der Nacht zum Sonnabend
endlich zur letzten Abstimmung . Im Sozialpolltischen Aus -

schuß war ein Antrag des deutschen Sozialdemokraten Taub ,
ein « neue Versicherungsklasse mit 2ö Kronen täglichem
Krankengeld ( 3,25 M. ) zu schaffen , angenommen worden .
Die bürgerliche Mehrheit hatte diesem Antrage zugestimmt .
Da — schon war die Plenardebatte im Gang — erschien der
Sekretär des Unternehmerverbandes . Dr . H o d a t s ch . im

Parlament und erklärte den Führern der deutsch - tichechischen
Dürqerkoalition , daß die Mehrbelastung durch diese neue

Dersicherungsklasse für die Industrie unerträglich sei — es

handelt sich um fünf bi ? acht Millionen Kronen , allsrhöchstens
also um eine Million Mark jährlich — - und disie Erklärung
des Unternehmers - kretars war gleichbedeutend mit einem

Befehl . Ohne daß nochmals mit der O' mosition verbandelt
worden oder die Willensänderung der Mehrheit vorher be -

kanntqcgeben worden wäre , brachten bei der Zlbstimmung
die Mehrheitsparteien plötzlich einen Antrag auf Abschaffung
der neuen Bersicherungsklasie ein . Der Antrag wurde von
der Bürgermehrheit angenommen . . .

Im Lärm der Obstruktion . Im Knattern der Pultdecksl .
Im Klatschen der auf die Ministerbänke niedersailsenben Ak »

tenbündel , gingen alle folgenden Reden unter . Der Bericht »
erstatter verlas , ohne daß jemand ih » hören konnte , die ein »

zclnen Naragrarhen und wenn er ein Handzeichen gab ,
hoben sich auch die Hände der Regierungstreuen .

Es mag nebeniächlich erscheinen , daß in dielem an
Stürme gewöhnten Parlament wieder einmal die Pultdeckel

zerschlagen wurden . Zlber dieser Siurm war mit elemen -

tarer Gewalt losgebrochen , in ihm offenbarten sich die Eni -

rüstung und der Zorn der 2srbeitervertret - ' r aller Nationen
— diese Obstruktion war das markante Zeichen der tiefen

Kluft zwischen Mehrheit und Opposition , die , wenn man von

den zahlenmäßig bedeutungslosen ounolitsonellen Nationa -

listen absiebt , die Klust zwischen den Klost ' en ist .

Eine Welle der Erregung geht durck d - s VroIet ' ,rt <' ' t .
Steigende Teuerung beunruhigt die Arbeiter . Milch
und Kartoffeln sind teurer geworden , und vor wenigen
Wochen hat das Zuck - rkartell plötzlich den Zuckervreis um

60 Heller für da ? Kilogramm erhöbt . Im Kleinhandel ist

der Zuckerpreis b>s auf 7 Kronen lg ? Pf Z gestieaen . Di «

Erhöbung des englischen Zolles auf Raffinadezucke ? drobt

den tschechischen Zucker vom englischen Markt ouszu�ließ - n .
Dos Zuckerkartell . verschanzt hinter hohen Schutz - ällem er¬

höhte den Preis des Inlandzuckers , um billiger als bisher
ins Ausland liefern zu können Was fragt es darnach , daß

im Land « des Zuckerüb - rflussis die Arbeiter d - n Zuck - rver -

brauch einschränken müssen und trotzdem der Arbesterhans -

balt schwer belastet wird ! Das Zuckerkartell diktierte die

Nreiserhöhung . obwvf ' l ein paar Tage vorher , als d ' » ersten

Gerüchte von seinen Plänen aufgetaucht waren , die Leitung
der Regierungstoalstion seierlich erklärt hatte , eine Erhöhung
des Z. uckerpreises nicht zu dulden ! Die Regierung , gezwungen

zur Stellungnahme , svrach zuerst von der Not der Zucker -

Industrie und dann erst sehr verklausuliert von der Teuerung .
Sic hat bisbcr noch gor nichts getan , nur erklärt , daß sie

Wege s u ch e . die Zuckerindustrie zu entschädigen , wenn sie

die Erhöhung des Preises wenigstens teilweise rückgängig
wache . In irgendeiner Form , entweder als Ko > niumenten

oder als Steuerzahler , müsten die Arbeiter die Kosten der

Sani - ruvg der Zuckerindustrie tragen .
Der Bürgerblock , durchweg Parteien die für den sozialen

Ausgleich und die Versöhnung der Klassen schwärmen , steht

unter dem Diktat der Agrarier und der In -

dustriellen . Ein W' nk der . Kapitalisten - . und die

Büraermehrheit muß S' ck ,u eurem Wsrtbruch b»re ' t kmden !

Hunderttausende Arbeiter demonstrieren — die Bürger -

varteien machen höhnische Witze . Ein Unternehmersekretär

befieSist — und b - r ganze Bürgerblock gehorcht .
Aber am 2 8. O k t o b e r . wenn der zehmährSge Bestand

d » r Tschechoslowakischen Republik gefeiert wird , werden die

natlonaldemokratikchen die kseriWen und d' - agrarUcken
Patrioten wieder die Arbeiter an ibrer Teite haben wollen .

demn wen » sie von der nationalen Revolution reden werden .

die dem ganze » tschechische » Volk Freiheit und Glück gebracht



Hobe . Dem ganzen tschcchisoien Volke ? Die internationale

Kapitalistsnklasse dikuert in jenem SiaaLe , den die tsckzechlschen
Arbeiter als einen sozialen Staat , als einen sozialistisch -
demokratisäzen Staat zu schassen wähmen !

Nie noch waren die Klassengegensätze so scharf wie im

zehnten Jahre der Nepubl ' X So schroff sind sie , daß die

Bürgerparteten sich furchten , die l ä n g st fälligen
Wahlen in die Landes - und Vezirksoertretungen durch -

zuführen , dag sie wahrscheinlich lieber da ? Verwaltunas -

reformaesetz zum zweiten Male novellieren werden , um sein

Inkrafttreten und damit die Wählen in die Verwaltung s -

körperschaften hinauszuschieben . Alan will die Jubiläums -

ftimmung nicht stören .
Vsi den tschechischen Sozialdemokraten

aber — und das kennzeichnet die Größe des Gegensatzes
zwischen den einstigen Partnern in der allnationalen Koali .

tion — wird bereits die Möglichkeit erwogen , am 28 . Ok¬

tober die Bürgerparteien allein jubilieren zu lassen und

den 14 . Oktober zu feiern , an dem vor zehn Iahren die

tschechischen Arbeiter zum ersten Male zu einer revolutio -

nären Demonstration aufmarschierten , aber zu einer Demon -

stration für die sozialistische Republik !

Hugenbergs Geschoß .
Zur Vorgeschichte des Stahlhelm - Volksbegehrens .

Der „Iirngdeutichs * veröffentlicht interessante Enthüllunge ,
über die Borgoschlchie des Liahlhelm - Volksbezehrens gegen die

republikcinisch - porlamentarischs Aerfassung . Seine Deröfsenilichun -

gen lassen erkennen , daß die treibende Kraft für dieses Volks -

bogebren cherr j ) ugenberg ist .
Bereits im cherbst des vergangenen Jahres war

innerhalb der Deutschnationalen Volkspartei das Projekt ausge -
taucht , ein Volksbegehren über d! « bekannten deutschnationalen
Pläne zur Abänderung der Reichsrerfassunz ( Verstärkung der Macht
des Reickisprästdenten , vom Parlament unabhängige Negierung ,

Zusonnn . enlegung der Aemier des Reichskanzlers u- . d des preußischen

Ministerpräsidenten , Schaffung einer zweiten Kammer ) zu veran¬

stalten . Dies Volksbegehren sollte mit der W. ahlpropa -
da n da verbunden werden . Die Deutschnationalen hofften ,
den Wählern gegenüber noch ihrer Politik de� Umfäll « und der

Verleugnung ihrer Grundsätze eine zugkräftige Wahlparole zu
haben . Man kam auf die verflucht schlaue Idee , den Tag
eines A e. l k s e n i s ch' e i d s auf den Tag der Reichs -
tagswohlen zu legen , sterr v. Keudcll , damals

noch Rcicheinnenvr . inister , sollt « den Plan durchführen . Es wurde

jedoch den Deutschnationalen und namentlich den deutschnationalen
Ministem vor diesem Plan selber Angst , sei es , daß sie nicht daran

glaubten , damit im Bürgerbloekkobinctt durchzudringen , sei es , daß

sie den etlaianien Zusammenbruch eines solchen Volksbegehrens
fürchteten , sterr sjugenberg Hot nach den Enthüllungen des « Jung -
deutschen * damals erregt dagegen protestiert , daß dieser Plan fallen
gelasien wurde .

Nunmehr führt der Stahlhelm den chugenberg - Ptan durch
cherr hugenberg selbst ist dar Romonnker des anff republikanischen
Akffoismu ? . Er glaubt immer noch , daß mit irgendeinem Ei ,Ted -
ment die Republik gestürzt werden könne , l ) h m ist o? mit dem

Volksbegehren gegen die Republik b i t t�r M r n st : Wie weit es
bat �ioüschnationalen Volksportei damit Ernst ist, die nun dem

Strchlhelm hinterherläuft , um sich nicht niedcrfonfurrieron zu
lassen , ist «ine andere Frag «.

Warum Kaiser Wilhelm ?
Ein Anachronismas .

Die „ K a i s e r -- W i l h « l m - G e s « ll j ch a s t *. die zahlreich ?
«ifsenschastlich « Institut « an den Uninersitäten und Hochschulen

Deutschlands unterhält oder unterstützt , plant auch dem neuervauien

Hochspannungainsiitut in Braunschweig , das das gräßie seiner Art
in Europa ist , «inen jährlichen Zuschuß zu geben . Die braunschwei -

gische Regierung hat ober , so dankbar ein Zuschuß der Kaiser .
Wilhelm - ltzestlstchast begrüßt werden würde , dem Vorstand dieser
Gesellschaft zu ncrsiehsn gegeben , daß der Rrnne . �Kaiser -
Wilhelm - Institut " in Braunschweig von der republikanischen

Bevölkerung keineswegs verstauten würde und deshalb vor -

geschlagen , «inen anderen Namen für da ? Institut zu wählen .

Selbstperitöndlich ist die bürgerliche Presse Vrmiiischrneigz über diese
durchaus berechtigte Zumutung empört .

Di. » Gesellfihast teilt seil st in ihren Druckschriften mit , daß sie
„ das Protektorat des letzten Kaisers als er -

loschen ansieht umd daß sie eine ent ff, rechende Aendarung ihrer

Satzung vorgenommen habe . " Es wäre deshalb zu begrüßen , wenn
di « Anregung der brannschweigischsn Regierung vom Varsiand der

( Scsellschalt ausgegriffen und ein neuer Name für die ganze Gesell -
fchtft geschaffen würde . Diese Nomensänherung durckizuführen ,
dürste kaum so scknvierig sein , da den alten Nomen der Gc
sellschast sowieso niemand mehr z » verteidigen

wagt .

AlzMandsgersis und Nejchsrsgierung .
Neiue Einfuhrsperre .

Di « Reichsregierung hat zu den Anregungen des Reichsrais ,
di « Einfuhr eines Teils der amerikanischen Gerste wegen Gejähr -
dung der dsuilchen Viehfülterung Stellung genommen und «tue

Verordnung erlösten . Die Verordnung der Reichsregierung sieht
vor , daß die aus den Vereinigten Staoten von Amerika mit Aus -

nähme der Staaten Texas , Kansas , Otlohoma und Eolorado ein -

geführte Gerste vor ihrer Uebersührung in den freien verkehr des

Zollinlandes einer Untersuchung aus ihre Unschädlich -
k e i t zu unterziehen ist .

Ader die eigentllche Krankheitsursache der Gerste , dir bisher
nicht einwaiidsrei festgestellt werden konnte , sind wissenschast -
l i ch « ltntersuchungeh�aus breiter Grundlage eingeleitet Don ihrem
Ergebnis wird es zum Teil abhängen , wie lange diese einstweiligen
Stcherungsmaßnohmen in Kraft bleiben sollen . Vorerst ist die

Geltungsdauer der ' Verordnung bis zum l ä. November bc -

messen . Die Reichsregierung ist aber noch dem Ausfall der wisien -

schastlichen Uniersuchungen und nach den Maßnahmen , die etwa
die amerikanischen Ablader aus eigener Initiative ergreijen werden ,

jederzeit In der Lage , die Verordnung schon vorher aus -

zu heben , wie sie auch ermächtigt ist . erforderlichenfalls ihre

Geltungsdauer über den IS . November hinaus zu erstrecken . Bon
dem Ergebnis der wissenschaftlichen Untersuchungen wird es auch
abhängen , ob und welche Möglichkeiten etwa bestehen , die Gerste
durch geeignete Aehondlung sur ihren eigentlichen Verfneadiiiizs .
zweck oder für sonstige Zwecke wieder gebrauchsfähig zu machen .

Der Schwerpunkt der Maßnähme liegt darin , daß es sich nicht
um « in Einfuhrverbot für amerikanisch « Gerste handelt ,

Geipel für die Heimwehr .
Die Zumutung des Landeshauptmanns Buresch .

Dien . 28. September . ( Eigenbericht . )
Die leitenden Körperschaften der Sozialdemokratie und des

Republikanischen Rcichsbunde » . befaßten sich am Freitag mit der

durch die Verlautbarung des Landeshauptmanns von Riederöster -

reich herbeigeführten Verschärfung der Loge . Einmütig kam die

Anschauung zum Ausdruck , daß diese Verlautbarung eine B e -

günsiigung der cheimwehr gegenüber der Wiener Ar -

beiurschost bedeutet . Es sei ganz unmöglich , daß die Arbeiter von

Wiener - Reustadt , die sich in der Stadt in der überwiegenden Mehr -

heit befinden , sich am 7. Oktober ihr « Freizügigkeit nehmen

ließen und die chälstc der Stadt den cheimwchrformationen über -

lasten könnten . Dem sei schon aus dem Grunde zu widersprechen ,
weil auch in bem von der chermwebr beanspruchten Toll von

Wiener - Neusiadt sozialdemokratische Arbeiter wohnen und man

ihnen nicht zumuten könne . Ihre Wohnungen und ihre Bezirke zu
verlassen , um den Provokateuren das Feld zu räumen .

Ebensowenig sei es möglick », daß die von auswärts kommenden

Sozialdemokraten und Schugbündler um die Stadt herum ge -

s fuhrt würden , nur um die Heimwehr ungestört schalten und walten

zu lassen .

Innerhalb der ' Zlrbeiierschaft besteht der Eindruck , daß die

Verlauiborung des Londeshauptmanns von Niederösterreich von

der Bundesregierung diktiert worden ist , um der

Helmwehr eine Gefälligkeit zu erweisen .

Vohlmache im Äundesheer .

Am 1. Oktober wählen Teile des Bundesheeres wieder ihr «

Vertrauensmänner . Der chnstlich - soziale Wehrminister V a u g o l »

versucht abermals , mü allen Mitteln der Einschüchterung durch roak -

tionäre Offiziere , durch Drohungen für die einen und Velohmingen
für die anderen , den roten Militärverband durch den schwarzm

Wohrbund zurückzudrängen . Da jede Kompagnie « ineu Vertrauens -

mann wählt , vereinigt man Z. B. in der Rostauer Kaserne zu Wien

alle „ verdächtigen " in der 8. Kompagnie , die bereits lllt Maine

j stark ist , während die „sicheren " Kompagnien in ihrer stärke * bis

' zu — 7 Mann und ähnlicher Tarockpartlegröße hcruntergehev ! .

i «

Tumult im Wilnagebiet .
Kampf mit der pslizsi .

S o w u a . ZS. September .

Der offiziöse „ Cicluoes Aldos " er Holl die Meldung , daß in dem

Städtchen S a m a j Im Mlnagebict die likoulsche Eluwohnerschafl
gegen die polnische Polizei eine » Ausstand versucht habe . Die

Polizei hatte einen titanischen Politiker verhaftet , den die Bevölke¬

rung befreien wollte . Es kam zu einem Sturm auf das P alt -ei -

rcvier . tue Polizei gab Feuer , wodurch eine Person gelötet
und fünf verwundet wurden , konnte sich aber des Ansturms
der erbitterten Einwohner erst rrwehrea . als aus der benachbarten
Kreisstadt Swlenzany eine Eskadron Kavallerie herbeigeeilt
war . Dos Militär machte dem Tumult ein Ende nnd nahm etwa
400 Verhaftungen vor .

Litamfchs

heydekrug , 28. September .

Heule vormittag wurde ein nach Tilsti fahrender kaufmännischer
Vertreter der „ Nemell . Ruttdschau " aus der Station Pogegev von
der litauischen Polizei aus dem Abteil geholt , in einen Raum ge-
führt und gesragt . ob er Briefe noch Tilsit defördere Als er
dies verneinte , wurde ihm die Aktentasche abgenommen und durch -
suckst. Dann z a g man ihn bis auss Hemd aus und durch¬

suchte oll « Taschen . - Auch hie «l ' «i zyurkch/MckÄ » Bv, astendes ge «
fu»ü«m. Trotzdem vei ' langts man von dem Perlretxr - dte Unter -

zeichnilng eines tu litauischer Sprache al - gefoßten Protokolls , was
dieser verweigerie . Sein Verlangen , nach Tilsit gebracht zu werden ,
da de ? Zug >n. zw' . sch «n abgefahren war , wurde von der Polizei
o b g « be h n t.

Worüber man in Kowno jubelt .

Bei den litauischen Herbstmanüvern hatte «in Tell der Truppen
den Feind zu markieren und diese Truppenteile wurden ckllgemein
als ,chie Polen " bezeichnet . Der Oberst eines dieser Regimenter
und sein Stob waren in einem Bauernhof uniergebracht . Ein in
der Rnchborschast lebender litauischer Bauer bewaffnete alle seine

Knechte , überrumpelte nachts den Regiments st ab
und hielt an den Regimeniskommanheur folgende Ansprache : „ Herr
Oberst , da Sie mit Ihren Ossizieren hier die Polen darstellen , so

solleit Sie auch sehen , ' was dies « in Litauen zu erwarten hoben .
Wir Bauern haben eine Freischar gebildet und erklären Sie für ge -
fangen . " Der Oberst machte gut « Miene zu diesem Bauernstreich ,
lud die „ Sieger " zum Esten ein und berichtete an seine vorgesetzte

Stelle , daß Freischaren ihn gesangen genommen hätten . Di « Episode

findet den größien Beifall des Regierungsblattes „ Lietuvos Aidew " :

das selbständige Vorgehen des Bauern zeige , wie man in Litauen

den Feind empfangen würde : in der Stunde der Gefahr werde

es dem Vaterlands an Verteidigern nicht fehlen . ( Ob aber auck

dem feindlichen Stab an genügender Sicherung ? )

Verfaffungsplätts der polnischen Mosiion .

Warschau , 28. September .

Die sozialistischen Blätter veröffentlichen Auszüge aus ke »»

Protokoll der Konserenz des Regterungsblocks , die sich mit der Ler -

fustnngsrcsorm besaßt hat . Die Auszüge beweisen , daß inerhalb des

Blocks die Meinungen sich schroff gegenüber st « he n. Die

einzelnen Gruppen des Rrgierungsblocks stich mit sehr oers - ht - ' der¬

artigen Verfas - ungsprojekten hervorgetreten . Es gibt einen m o n

a r ch t st i f ch e n Entwurf , der sogar eine gewiss « theoretische Grund -

löge zeigt ( Gotkesgneidentum . Suramue Episeop - o») , andere Pro

jckte sehen «in « besondms Stärkung der Stellung des Präsiden -
ten vor uich es s-chlt auch nicht an sehr gemäßigten Rleformvor -

ichlögen , die das parlamentarische Snstem beibeholum wollen Der

Ministe rtaldirekivr im Außenministeriuw H o lu w k a ( ein ohein - rt :
ger ' Sezialffts Kilk . für die Wahl eines Präsidenten auf Lehens

'

zeit ein , CV/n Pill ' . - . M' t , der Bruder des Marfcholks , für nur sieben

jährige PräsiÄsntschaftsdaver . Aehnlich umstritten sind di « Fragen
der Prösi - >nt - snwzhl durch da « Volk , der Rechte des Senat ? uich des

- Sejm ? usw . Eine gamiste Kiniakelt . zeigt der Regierungsblock aller¬

dings hmsichckich der " Erweiterung der Regierung ? -
» ollmochten . Der so. zialffkifchs „ RohotniT " gißt zu diesem

Meürungswlrrwarr « inen sehr spöttischen Kommentar . Der Vor

stand der iozialisiischen Partei beginnt heut « seine Tagung .

Volmsche Kriegssckiffe uud Oanzig .
Danzig , ? 8 Sepfember

De ? Senat bestätigte aus eine klein « deiitschnational , Anfrage .
daß zmisehen der Danziger Werst und der polnischen Regierung ein

Vertrag abgeschlossen worden sei , wonach polnische Kriegsschiffe das
Recht haben , ein bestimmtes , der Danziger Werft gehöriges Gelände
zum Festmachen zu benutzen . Es handle sich um einen rein

privatrcchtlichen Vertrag , der «in « staatlich « Genednnguvg nicht er -
fordere und auch Danziger Hoheitsnechte nicht berühren könne .

sondern lediglich um eine Kontrollmoßnahme . Es «st zu wünschen ,

daß die eingeleitet « Untersuchung bald durchgeführt wird , domu gute

Gerste dem freien Inlondsverkehr wieder voll zugeführt werden

kann .

Beginn der Landisgsbseawngen .
'

Zunächst nur kurze Tagung .

Der Preußische Landtag , der am kommenden Dienstag seine

Plenarsitzungen ausnimmt , wird . zu Beginn nur einige Tage zu -

sammcnbl - iben . Eine Reihe kleinerer Vorlagen , die aus der Tages -

ordnung der ersten Sitzung stehen , werden voraussichtlich ohne er

hebliche Aussprache der Ausschußberatung überwiesen werken . Eine

größere Debatte erwartet man lediglich zu der Vorlage , die

einen einheitlichen Ter vi in für die Kommunal -

wählen , nomlich für die Wahlen zu den Prilvin . ziallandtagen .

zu den . Kreistogen und zu den Gemeinden , festlegen will . In Aus -

ficht grnonimen ist als Termin der 2. Dezember . Hiergegen wird ,
wie verlautet , von verschiedenen Seiten Einspruch erhoben und für
die Gcmcindewahlen «in späterer Termin , vielleicht im Frühjahr ,
gefordert werden . Ueber die «eiteren Dispositionen wird der
A « kte st e n r o t , der vor der Vollsitzung am Dienstag zusammen -
treten wird , beraten . Es soll vorgeschlagen werden , am Donners -

tag die Plenorberatungen bis Montag der folgenden Woche zu
vertagen und lediglich bis Donnerstag , den 14. Oktober , zusammen -
zubleiben .

Redevcrboi gegen Hiiler cüfgctjofceti !
Das Redeverbot gegen Hitler ist , �wic in der Sitzung des

Hcniptausschustes des Preußischen Landtags mitgeteilt wurde , o u f-
gehoben worden . Iniolgedestei , erübrigt sich die für Sonnabend
in Aussicht genommene Beratung der entsprechenden Interpellation
der Nationalsozialisten .

Aus dem Haupiavsschuh .
Ded Hauptau - schnß des Preußischen Landtags befaßte sich am

Freitag mit den Geichäsisberlchien der staatlichen Bergmerksgesill -
schaften Recklinghaufcn und . Hibernia " für 1927 . In der Aus -

spräche brachten die Zlbgg . Otter ( Soz . ) , Sobottka ( Komm . ) und

Harsch ( Z. ) Arbeiierwünsche und - beschwerden vor . Abg. v. W- aidt .
hausen ( Dnat . ) wies auf dir schwierige Lage im Bergbau hin : d e

Verhältnisse seien bedeutend günstiger als im Vorjahr « , da seinerzeit
der englische Streit eine Erleichterung gebrocht habe . Ohne wesent -
liehe weitere Aussprach « wurden die Bericht « zur Kenntnis gc -
nammen .

Am 2 . Dezember Wahl zu den provinziallondlsgeA .
Der preußisch « Staoierat nahm in seiner Sitzung am Freitag

nachmittag den Gefetzentwurs über die Festsetzung der Wahlen zu
den Provinziallondtogen ( Kommunallondtogen ) und den Kreistagen
sowie zur Ergänzung des Gesetzes über die Festsetzung der G? -
meindervahlen vom 18. April 1928 in der Ausschußsossung an . In
Aussicht genommen war bekanntlich als Zeitpunkt für die Wohle »
der 2. Dezember .

Genehmigt wurde der Entwurf von Aenderungen der Aus »

führungsbestimmungen vom 8. Januar 1928 zum Polizeiveamten -
geseg sowie der Entwurf einer Ausführungsvorschrift zum Gesep
über Schußwaffen und Munition vom 12. Dpril 1928 . Der Staats¬
rat erledigte dann noch einige Heiner « Borlagen .

Die Krise im Mmiaiurland .
Ormokraten unS Seutschnationa e Arm Li Arm .

Die demokratischen und die deutschnational « »
Abgeordneten des Landtags von Mccklenburg - Strelitz sowick die
Handwerksvertreier haben sich zu einer gemeinsamen Frak¬
tion zusommengeschloffen , deren Daseins , weck es ist , ein Miß -
trauensvotum gegen den sozialdemokrötffchen Minister vo «
R e i b n i tz einzubringen , was nach der Neugründvng prompt
geschehen ist .

Deutschnationale und Demokraten In einer Fraktion — das

muß eine besondere Spielart von Demokraten sein .

di " Dcmokrat ' . ffsrung her vanzlgzr Bersasfung und «ine
Derbesierunz des Parlainents . beides vom Senat vorgesch ! a - Z?n,
richiel sich - in Volksbegehren der Reaktionäre .

Schulpflichl in Sowfelrußlond . Di « Zentralexekutioe hat das
Jahr 1934 als letzien Termin für die Durchkuhrung d«r allgemeinen
Schulpflicht auf dem Gesamtgebiet der Sowjetrepublik feftgesetzl .



SiaWelm und Justiz .
Em Idyll aus Kommen » .

Äus Dorpommern wird uns Keschri «k- ! N:

KSrzl »- � wurde ofienti ' ch gerügt , daß in Hinterpswnisri , «! n ;
Awtsg�richterot alz Führer des S i a h l h e ! m ? zultriit . >

iit nicht der erste Fall , däß dss Zkrhälitiis b«t j
Hommerschen Justiz zum Stahlhelm zu öffentlicher Nüge M - i

ich gibt .
Ter sozialdemokratische . Vorpommer " hotte eine Auichrift aus

GreifswoP veröfientlicht , die sich mit der Person cincr M torbester ?
an der „ Gi - eisswolds ? Zeitung " deschaftigt « — einem Oroon auf
dem rechten Flügel der Rechtebolso > k Wiste » , im SBc-

sch führender Erchograner und Latiddünditr . � Der O b e r st a a t s>

« n - zjolt zu Greisswald erhob ö f s « n t l i ch e Anklage . Dt «
Ströskommer gab dem Antrag Folge . Das Osflzialver .
fahren ztir Retn ' gung des reaktionären und besonders aggres -
stven lliedoktsurs wurde durchgeführt . Der sozioldemokratische
SchÄ ' ttel�r wurde zu einer Geldstroke verurteilt .

Am Abend des Gsrichtsiages traf ich zufällig den verurteiltet '

Verbrecher . Er erzählte mir einiges von der chauptoerhandlung .
Dch sehte mich hin und schrieb ein Nachwort zu jener Haupt - und
Stoatsokron . Es erschien im „ Larpomm . er " . Der Erfolg konnte -

nicht ausbleiben ! ich wurde wegen Nichierbeleidlgung belangtl
Ich hatte unier ondertin gefügt , d. ' ß �auf der Anklage - '

b o n k e- n Bekenner und Anhänger der deutschen N e - j
publik , der r « ä tmSf . igeu Staat . ' sorm " . fei « Abzeichen im Knopf , i

loch , peisffen habe — ih,n gegenüber am Nichtertlich eine Per -
stshifichkeit , die „ mir Absiä t durch äusteres Abzeichen sich als 81 n -

ha 11 gor der Monarchie , als Feind der S ! a a t s f o r in

gab " , in deren Namen Nechi zu sprechen war .
In der AnAageschrist sogt der Oöerstantsanmog M Greifewald :

. . Tatsache Ist. das ; cin zu seiner Ausbildung der Berhandlun ? ;
beiwohnender Referendar , der festlich SN' Gerichtstisch saß falsa
doch rrohl als Prvtoküstsührer ?�, dos Abzeichen des Stahl¬
helm - . von dem Ni eter i - nbeinrr ? t faber nicht vom Angeklagten ? )
an der Wests getragen hat " .

In msiner Schustlchrist wcndtk ich mich sehr s . hars gegen den
Stont - anwalt , der eine so milde Aufsossimg über den Siahlhelm
Zt- er .

Biel milder stelle ich mich zu dem Reierrndür : „ Wenn ein Re -
rsrrndor sich erlaubt , mit diesem Abzeichen den erhöht ? " Pl . - H. oui
dem stch der G- rich ' rtiich bef ' ndst , zu betreten , so belaste ich nicht
den tmagen Mann . <3 ch i; t| ) fl n dieser dreisten Heraus -
k a r d e k i: ng der Republikaner trägt natürlich die ganze
Älmosphäre , in der er sich befand . Die Perantworlung trifft
d. kjenigcn . denen die Erziehung und Herrnbildung der Referendare
obliegt . Dos aber stnd Richter . D e Dglsache , daß der Reseren -
d - r es gsipoot hat . mit dem Abze ' cheu des Stahlhelms an jener
Stelle in erscheine ? , bedeutet clne vernichlenbe Kritik der Pommer -
schen Just : ; . "

E ? sei räch ergc . n«rch gesagt : daß irgendeine ösfcntliche Aul -
klqruno über s - mn» Borfcll in öfsentlicheb Gerichtsschunst . daß
irgendeine Nachricht , ob unb wie er geri ' iat und wie für die Zu-
Djjtft tmr - . pVug } wu - d « , w- r nicht vor Äugen oakommen ist .

Endlich ksi noch ermähnt : nicht sin Greitswolher
Nichnch hat dies - Str ? fiachen gegen mich in Gang g?brach ». sonder »
der D' - erlündr - gerichizpräsidi - nt ' u Stettin per -
k 8 N l t ch hat den Herrn Dberstooisanwolt zu Greisswald onaerukeN ,
o»r im rosttr ' chei » stehen steht a ' L bekannter Führer der Deut »
schen Balkspsrtqi im Stralsund « Pezirk !

Di » Strafsache fand aus Hr - ind der Ämnesn « von ifaS kurz
rmr der Rr ve ? • rho - dkuchg unerlediot ihr Ende .

Ärtur Becker , Bartmannshagen .

Stahlhelmoffensivs mii „gesetzlichen Mitteln "

Thälmsnn� NZRig H Co .
So Fühi ' e? f ! eehsakk .

K( ' wird uns geschrieben :
De - Artikel in der Zeitung „ Der Abend " vorn ?7. September

Nr . 488 N. 2Z7, „ N e i 6; s p r o s i d e n t " Dhölmonn
gestürzt ist mir ungeheuer großem Interesse gelesen worden .
Ich selbst kann dielen - Artikel nur von ganzem Herzen begrüßen ,
ac ist nur sch - de. daß d- ese knmmunistiichen Geheimnisse erst setzt
ausgedecki werden , trotzdem es noch eine ganze Menge
ähnlicher . rolle gibt , dae noch nicht an die Dberslöche gelangt
find . . �Reichspräsident ? h ä l m ö n n g «st ü r z i ", erinnert
sehen an die berkits im Dezember ISA fNr . . . Vorwärts " vom
II . De - ember lSZü ) erschienene Notiz „ Der gestüril ? König —
ß- ss - nsksndal in der SPD . - Zenlrale " . Wer erinnert sich heilt « nicht
rmch an da ? bekannte Schlagwort „ Partei in Rai " , dos monai « .
lang die kommunistische Prest « zierte ? Nun so: Der gestürzte Känig
hatte anständig geplündert , und der gestürzte Thälmann spielte
damals auch schon eine große Nolle in der KPD . Thälmann wird
den Eanossoaang Nach Moskau antreten genau wie
König , und Zchälwann wird dann vieleicht auch wie König «in «
Erholungstaur nach der Schweiz und Oberitaiien machen , bis die
kommunistischen Parteimitglieder so alles ein wenig vergessen baben .
Känio konnte damals mit Unterstützung de : Geschäftemachers
M ü n z e n b e r g die „ Revag G. m. b. H. " ausbauen , trotzdem die
„ Note Fahne " am 13. Dezember lst2 . Z über König ichrieb : „ Wir
sprechen unserem Genossen König di ? Fählgteit ob . « in
geschästlichez Unternehmen ru leiten . "

Trotz dieser Erkenntnis blteb der gestürzte König Mitglied
der KPD . bis setzt und kvnnie ai - hervorragender Kommunist als
Geschäftsführer der Nevog seine Arbeitskräfte ( o behandeln , daß
eine Reibe von Vrazeiien beim Arbeitsgericht Verlin di « Folge
waren . Dieser gestürzte und ' wiedereicktandene König hat sich als
Rcchtsbeistand einen Herrn Rudoli Koch aus Hamburg geholt , der
auch als strammer Kommunist im öahre lst27 den Arheiter - Photo -
xrgphenbund und einige Homburger Geichästsleure ü- bervorteilte .

( Siehe Nooemberheft Hl , | j , Jahrgang des „ Arbsster - Photo .
graphen . " ) Zu diesen beiden Glanzkommunisten schlage ich als
dritten in diesem Bunde den erwerbslos werdenden Reichs -
prästdentananwärter o. D. Thälmann vor . Er gehört dazu und
wird sich in der Gesellschaft gut ausmachen !

KonZeniraiionslager für Trotzkisien .
V : e Glalin die Opposition erledigt .

Das Organ des Lenin - Bundes schreibt in seiner neuesten
Nummer :

„ Unsere Nachricht , daß Trotzki und sage Familie tn ihrem
Verbannungsort an Malaria schwer ertrankt ist , wird

bestätigt . Die Krankheit Hot bereits solch « Fortschriii « gemacht ,
daß Trotzki infolge geichwollener Hände und Füße und Körper «

schwäche absolut arbeitsunfähig ist , wodurch «r gehindert ist , auch

» Vir alle werden mitmachen und den Kampf gegen das heutige System — mit

gesetzlichen Mitteln — aufnehmen . �
f Oberst ©truense * aus der ©iahshe ' nckmdgebung zu Varlm . )

Amerikas Absage .
Antworwoie auf das englisch - frauzöfische Marmekompromiß . — Bereiischasts -

erklärung zu einer neuen Marinekonferenz .

Loa da « . ZZ. September . ( Eigenbericht . )

Die amerikanische A n k w o r l aus die Milleilung des

Zuhaiies de , engstsch - franzosischeu Marinekomproniisses ist gestern
«aiftag In der Jorm einer Jlole In C o 1 6 o a und in Paris gleich
zeitig übergeben worden .

Dieses Dokl ' msnt stellt zunächst fest , daß der Gtondpunkj dar

amerikanisÄen Regisn . ' ng unverändert der sei , daß jede See -

Abrüstung all « Klolstn von Kumpfschisfen u m s a f s e n wüste ,
während das englisch - iranzösische Abkommen für gewisse Kategorien
noi ' Schiffen mit großen , Lampiwert keinerlei Beschränkung vor .

sehen . Eine Vslchränbmg allein der größeren Schifietypen
würde «in « Benachteiligung Amqrikos und eine Bevor «

Zugung von Mächten mit großer Handslstonvoge flies Englands
bedeuten .

Die Kots betont hierbei , daß Amerika keinerlei grund¬
sätzlichen Einwand gegen ein Abkommen zwischen dicsen
beiden Ländern habe . Es könne ober ngstirlich die Zustimmung zn
einer Anwendung diese » Abkowmcvs aus die veeeintglen Staaken

nicht geben . Di « Not « sucht sodann in einer längeren , ins Deiast gc «
henben Replik nachzuweisen , daß die amerikanische Negierung von

Anfang an konsequent für eine proküsche Herahsctzung der

üiüstungi ' n eingetreten sei und entsprechend im eigenen Land « ge -
handelt habe . Die Regierung der Bereinigten Staaten sei noch wie

vor bereit , an der Schaffung einer Basis für eine weitere für
alle Seemächte annehmbare Abrüstung der See Mitzuarbeiten und

im Rohmen einer Konferenz die besonderen Bedürfnisse Frank -

raichs , Italiens oder irgendeiner anderen Seeinscht durchzuberatesi .

Zu positiven Lorschlögen zu Wi - derousnaHm « der Ab¬

rüstungsverhandlungen zur See übergehend , betont die amerikanisch «

Note , es falle jeder Macht gestattet werden , innerhalb der ihr

zugestandenen gesamten Tonnagenquot « dos pro¬

zentual « Verhältnis der Tonnagen ihrer einzelnen Schiffs .

klosten untereinander zu verändern . Nehme eine Macht ein « prozen¬
tual « Erhöhung in einer Schisisklosle vor , le müste di « entspeech�Kk
Tonnage von der in anderen Klassen gestatteten Tonnag « tn Ab -

zug gebracht werdan . Würde Großbritanmen einen derartigen

Vorschlag machen und ihn durch englische und amerikanische Experten

gemeinsam prüfen lassen , so könnte Großbritannien mit einer syrn -

pachifchen Aufnahme in Amerika rechnen . Die Vereinigten Staaten

orwarteteN jedoch auch von feiten der anderen Mächte eine ä h n

Ii ch o Berücksichtigung ihrer Bedürfm . sse . Die Röte schließt

mit der Feststellung , daß back

angla - französischr Abkommen unglücklicherweise keine der

Amerika wesentliche « Bedingungen erfülle . "

„ Das Abkommen schließ ! eine wichtige Klasse von Schissen mit hoher

Kompfkrusi von jeglicher Rüstungsbeschränkung aus — eine Tat¬

sache , die notwendigerweise zu einem für die nationale Wohlfahrt

katastrophalen Wiederaufleben des Wettrüstens

zur See führen würde . " . .' .

m- r den kärglichst - m Unierholt für feine Fomil ' e und für sich zu
bestreiten . Trotz der schweren MakorimUrkrankung Trotzkis ver¬

weigert i h m die russisch « Regierung jede ärzt .
sich « D c r p s l e g ii n g und jedes Arzneimittel . Wieder -

hol ' e dringend « Gesuche vm Umquoriierung aus diesem Zwangs «
oufentbast in ein « gesünder « Gegend sind abschlägig be -

s cht « den . Die Entscheidung der Stalin . Rqkom zielt auf physische

Vernichtung Trotzkis und seiner Familie .

Als diel « Pläne des kalten Meuchelmordes in Moskau und in

anderen russischen Städten liekonntwurden , erhob sich innerhalb der

Arbeiterschaft eine Protestwelle . Zehntausende oppositionelle
Flugblätter wurden in den Betrieben verteilt . Es kam zu spontane «

Kundgebungen für Trotzki und zu Protesten g « o « n bei ,

Schandkur « der Schuldigen an der physischen Ausrottung der alten

Leningarde . Di « anderen verbannten Oppositionellen besindei , sich
in ähnlicher schlechter Loge wie Trotzki . So ist auch R o d « k

schwer erkrankt . Cr Hot sich in seinem Verbannungsort eine

gefährliche Nierenk » aniheit zugezogen . Er ist infolge
Fehlen ? jeglicher Mittel In größter Gefah « . Nachdem er gezwungen
mar , seine wertvoll « Bibliothek zu verkaufen , ist ihm die Möglichkeit
. zur Arbeit genommen . Er kann seinen Lebensunterhall nicht b«<-

streiten , so daß die Krankheit in dein geschwächten Körper
günstigen Nährboden findet .

Sibiriokow ringt mit dem Tod « . Auch dieser
verdiente Bolschewlst ist ein Opfer des M ? n ch e l m o r d -

f y st e m s des Stalinjchen Verbonmingstiirs gemorden . Siöiriakow
ist in der Verbannung schwer trank geworden . Seine Ueberführung
nach Moskau zu einer ärztlichen Bchnndlung wurde immer wieder
verzögert . Setzt ist sie «rsolgt . Jedoch ist es zu spät . S m i l g a ,
Sopronow und andere befinden sich in schwieriger Log « . Es ist
zu befürchten , daß ste heute schon ebenfalls in unmittelbarer
L e b e n s - g e f a h r schweben .

Warum schweig ! G o r k ! , dem dos Ringen mst dem Tod «
der alten Loningord « bekannt Ist ? Ihm hat selbst der Zarismus
gestattet , sich zu erholen ! Will er weiter schweigen , obwohl ihm
bekannt ist , daß Stalm - Rykow aus di « Vernichtung der alten Mit -
orbeiter und Freund « Lenins abzielen , weil sie gewagt haben , dem

Liquidationskurs der heutigen Komir . ternführung entgegenzutreten ?
Immer neu « Verhaftungen und Oerbon nungen

ersosisen . Erst in letzter Zeit ist die Verschickung von Oupositionellen
angeordnet worden . Inzwischen werden Konzentrat , ons .

lager für di « Leninsche Opposition eingerichlet . Aus

allen Stellungen und Funktionen werden die oppositionellen Ge «

nassen vertrieben und durch Weißgardisten ersetzt . Der Siuats - und

Parteiappnroi wird immer mehr van den Feindest Msruisi -

scheu und des internationalen Proletariais

durchsetzt . Die Rykow . Kali vi ». Bucharin und in ihrer Geialgschem
Stalin sind in einer Panikstimmung . Sie wollen sich die

Gunst der Nep . und Kulaki - Elemente durch die Ausrothing de,

oppositionellen Genossen erkoiisen . "

Gemeinsame Memoiren .
$ « 6 } vnd tvd - ndorff — Ioffre und ( Zx«Kronpn ' n»

Pari » . 2ft . September . ( Eigenbericht - )

Die Zeitung . ,R u m « u r " ieill unter der Ueberschrift „ Das
Locorno der Marschälle " mit . daß ein französischer Oer «

log demnächst ein Wert über hie Marneschlacht tzer -

ausgeben werde , an dem zurzeit gemeinsam die Marschälle Fach

und Ä o s f r e ? . der frühere deutsche Kronprinz und

General Luden dorss arbeiten . Sollte tue Beteiligung der

beiden deutschen Kriegsrerlierer an diesen von loeormschem Geiste

inspirierten Kollekiwmemoiren zutreffen , so wäre damit wenigstens

ein « gewiss « Gewähr kxitür gegeben , daß ihnen «ine Weile di « Zeit

zu ontilocarnistischer Betätigung fehlt . ( Vorausgesetzt .
daß der Ex - Kronprinz seinen Beitrag selber schreibt , was nicht

anzunehmen ist . )

Museen ohne Giaaiszuschuß .
Amerikaner kaufen franzöfifche Kunflschahe auf .

Paris . W. September . sEigenbericht . )

Di « Finanzkammission der Kammer Hot am Müiwoch beschlösse »,
die Subvention der Kroß « ! , Oper in Paris , die bisher
800 000 Franken betrug , auf 2 400001 ) Fronten ( 350 000 M. ) zu er¬

höhen . Die Regierung hotte lediglich ein « Verdoppelung beantragt .
An sich werden von der französischen Regierung für derartige Zwecke
überhaupt nur g » t i n g e Mittel zur Verfügung gestellt . Die staoi «

lichen Museen erhallen nicht einmal einen Pfennig Zuschuß . Sic

müssen sich mit den , begnügen , wao ihnen von Freunden gespendet
wird und sich Im übrigen selbst unterhalten . So ist es te ! » Wunder .

daß kürzlich «in reicher amerikanischer Sammler für nicht weniger
als lä0 Millionen zum Teil sehr we r t v v l l o G e m ä l d « in Frank -
reich zusammenkaufen tonnte , wahrend die staatlichen Museen aus

Mangel an Mitteln aus den Ankauf dieser Stück « verzichten mußten .



Wahlfälschung ?
Sine Beweisführung , aber kein Beweis .

Unter den Helfern am Brielpostamt C 2 ist die Meinung oer °

breitet , dah Angehörige rechtsgerichteter Organisationen in

ihrem Arbeitsverhältnis begünstigt , links st chend « und

freigewerkschtistlich organisierte Helfer dagegen benachteiligt
werde » . „ Strebsame " . Posthelfer schließen sich deshalb irgeudeinem
„ vaterländischen " Arbeiteroeieln an , wenn sie nicht schon mit Rück -

ficht aus Ihre Mitgliedschaft in einem derartigen Verein eingestellt
worden fiird .

Auch beim Postamt C 2 besteht eine kleine Gruppe eines Ber -
eins vaterländischer Pojthelser , die bei den letzten Beiriesröte -

wähle » mit einer eigenen Liste aufgetreten ist . Bei der Fest¬
stellung des Wahlergebnisses wurden für diese Liste 2 mir 2H, für
die sreigewerkschostliche Liste 1 aber löü Stimmen gezählt . Darob

gab es lange Gesichter bei den , vaterländischen " Matadoren . Sie

zählten die Häupter ihrer Lieben , nämlich derjenigen , dl « flch
äußerlich zu ihnen bekannten , und sanden , dah deren Zahl
erheblich größer als 28 sein müsse . Eine Berfnmmlung der „ Pater -
ländischen " wurde einberufen und ein heftiges Donnerwetter los¬
gelassen gegen diejenigen , welche sich ösfentlich zur „ vaterländischen "
Arbeiterbewegung dekennen , bei geheimer ' Wohl aber für den B » r «
kehrsdund stimmen . Solche Verräter der vaterländischen Sache
müßten gebrandmarkt werden .

Auf einer ausgelegten Lift « erklärten dann auch 41 Poschelfer
durch Unterschrist , daß sie für die Liste 2 gestimmt hätten . Mit
diesem „ Beweismaterial " gingen drei Häupter der . Bolerländischen "
zur , Arbeitsgericht und beantragten , die Wahl für ungültig
zu erklären . Es wurde nun dargelegt , daß die Wohl , um den zu
verschiedenen Zeiten beschästigten Helfern die Beteiligung zu er¬
möglichen , an drei auseinander folgenden Tagen stattfand . Die
Wahlurne war mit amtlichen Siegelmarken verschlosien . Sie de -

fand sich in einem besondereck Zimmer , dos in der Zeit zwischen
den Wahlen verschlossen war . Einen SchWsiel hatte der Arntsoor -
stand , den anderen hatte der Wahlvorstand in Verwahrung . Wenn
die Behauptung der „Vaterländischen " zutraf «, dann müßte der

irelgrwertschastliche Wahtoorstund entweder selbst die angebliche
Wahlfälschung ausgeführt oder sie durch Hingabe des Schlüssels an
einen Dritten ermöglicht haben . Welche von diesen Annahmen die
„vaterländischen " Kläger sür zutreffend halten , das sagten sie nicht .
Sie beriefen sich lediglich auf ihre 41 Unterschriften .

Das Gericht , unter dem Vorsitz des Amtsg « richtsrats Dr . R e -

gensburger , hielt diesen „ Beweis " sür ausreichend , um die
. Wahl zum örtlichen und zum Bezirtsbetriebsrat für ungüllrg

zu erklären . Es liege kein Anlaß vor — sagte Dr . Regensdurger —
an der Richtigkeit der Erklärung von 41 ehrenwerten Männern
Z» zweifeln . Man müsse also annehmen , daß in der Zwischenzeil
ein Unbefugtör in den Wahlraum eingedrungen sei , . die Siegel -
marken von der Urne entfernt , die Stimmzettel vertauscht und
neue Siegelmorken angelegt haben .

Fm Gegensatz zu Dr . Regensburger halten wir diese Beweis -
Würdigung sür vollkommen unzutreffend . Es ist doch eine bekannte
Tatsache , dah Leute in geheimer Wahl für «ine Part « ! stimmen ,
zu der sie sieh öffentlich zu bekennen nicht wagen , weil sie sonst
wirtschaftliche Nachteile zu befürchten haben . Erklärungen wie die
der 41 „ ehrenwerten Männer " sind also niemals beweiskräfttg .

Gchuh der kaufmännischen Zugend !
Wie er ausgeübt wird .

Wieder ist die Schttlentlassung , wieder gehen Tausend ' « junger
Menschen mit frohen Erwartungen in die Berufe . Auch dem

taufmän nischen Berus wendet sich ein großer Teil der

Schulentlassenen zu . i5s heißt setzt oll . dt « Dinge zu « lernen , die

Rüstzeug für »in ganzes Leben fein sollen und die die Grundlage
für eine gesicherte Zukunft bieten .

Biels Firmen geben sich gewiß grvßfe Mühs um eine gute Aus -

biidmrg ihrer Lehrlings . Andere sehen in dem Lehrling aber var »

wiegend ein « billige Arbeitstraft , die sie für alle möglichen Arbeiten
verwenden , nur nicht für solch », die zur Erlernung des kaufmäm -

»ifchen Berufes «forderlich sind , lieberall muß darüber gewacht
werden , daß kein Mißbrauch mit der jugendlichen Arbeitskraft ge -

schicht und daß von den Sehrfirmen die tarrflichen Bestim¬

mungen in bezug auf Arbeitszeit , Urlaub , Entgett usw . erfüllt
werden .

Diese Arbelt können unmöglich die Estern leisten . Rur eine

große gewerkschaftlich « Organisation kann , gestützt auf die ihr durch
die Zugehörigkeit von Hunderttausenden Angestellten verliehene
Stärke und durch ihre Machtmittel , die Interessen des Lehrlings
dem Unternehmer gegenüber wirksam vertreten . Diese Organisation
ist der Zentralverband der Lng « st « Ilten . Er kämpft
sür ausreichenden Lehrlings - und Zugendschutz . sür Ausgestaltung
des öffentlichen Schulwesens und für Sicherung ein « guten , prak -

tischen Berufsbildung . Der ZdA . unterhast auch an vielen Orten

Iugendgruppen , die der beruflichen Bildung der Jugend -

Mitglieder durch Abhaltung von Kursen und Vorträgen und der

Pflege edler Geselligkest durch Wanderungen , Spiel und Sport
dienen .

Darum Eltern , merkt <mfl Veranlaßt eure Kinder , die jetzt neu
in den kaufmännischen Beruf eintreten , zum Eintritt in den Zen -
tralverband d « Angestellten . Dort finden st « Schutz vor Aus -

beutung im Beruf und eine Stätte zur beruflichen Ertüchtigung .
In über 700 Orten find Verwaltungsstellen . Auf Wunsch gibt
jede verlangte Auskunst die Ortsgruppe Berlin des ZdA . , Ge -

schäftsstelle SD 81 , Belle - Alliance - Straße 7' 1y .

Berufsmäßige Lügner .
W « l ist in Mitteldeutschland erreicht vsröen ?

Di « „ Rote Fahne " vom 28. September gibt «in « schon i.» der
Ueberschrist absolut falsch « Darstellung des in dem Tons -
ltrett im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau oo » den Vertretern
der Arbeiter angenommenen Arbeitszeilabkommen , das vom Reichs -
arbeitsminister für verbindlich erklärt worden ist . Die „ Rote Fahne "
überschreibt ihre Notiz : „ Der lg - Etunden - Schiedsspruch in Mittel -

deutschland noch um l >t Jahre , bis 1. Oktober 1lI30 , verlängert " .
In WirNicksteit liegen die Dinge so: B > e h - r gast in den durch -

gehenden Bettieben in « 11 - Ttund « n - und in den nichtdurch -
gehenden Betrieben die 1 ( W - Stundenschicht . Diese Schicht -
zeiten sind jetzt herabgesetzt ab I . Oktober d. I . auf lOVi S t u n -
0 e n in durchgehenden und Ii ) Stunden in nichtdurchgehenden
Betrieben . Ab 1. April ISZS tritt eine weifer « Verkürzung der
Schichtzelt aus 10 Stunden allgemein «in . B o m 1. Oktober
1 3 2 9 wird die Schichtzeit auf gzh Stunden verkürzt . Di «
Arbeitszeit beträgt dann in den durchgehenden Betrieben
3 Stunden nnd in den nichtdurchgehenden Betrieben 814
Stunden .

Die Laufdauer des Arbeitszeitabkommens ist
nicht vom Reichsarbeitsminifter auf den 30. September festgesetzt
worden ,

'
sondern zwischen den Tarifpartelen gegen weitere Zu «

gesländnisje der Unteniehmer in der Ardeitszeitsrage vereinbart
worden .

Die „ Rote Fahne " ist auch in diesem Falle mit ihrer bewußt
falschen Darstellung ihrer Methode treu geblieben .

Großkampf in München - Gladbach .
Auch die SeiSenindufirie will aussperren .

Im Konflikt der M. - Glodbochrr TextN,Dustrie hatte der Schlick ) .
tungsausschutzvorsitzende dieser Tage die Vertreter der Tcrtllarbeu -
» ehmerverbände zu einer «noerdtndlich « , Lttssprachr eingeladen .
Die Aussprache galt in erster Linie der Orlsuiiescurta des Borsitzen¬
den über den Stand der Kampfiage . Mitten m die Besprechung
hinein platzte wie «in Blitz aus heiterem Himmel «ine v r o o o k a °
tion der Arbeitgeberverbänds von M. - GlaÄbach . Es
wurde den Arbeltergewarkfchaften eine Bekanntmachung mit einem
Anschreiben übermittelt . wo: rach die Aussperrung auch auf
den in Viersen aufgelösten Textilarbeitgebcrverband für die Sei -
denindustrfe übertragen werden soll . Dfes « Provokation mußte
naturgemäß zu einer Derschärfung der gesamten Si -
tuatiou führen . Es ergab sich deshalb aus der Besprechung ,
daß der Augenblick für das Eingreifen einer amtlichen Schlichtungs -
inftairz noch nicht gekommen ist .

*

Damit wird die Aussperrung so * zitka 45000 Textilarbeitern
und - - arbeitsrnrnen Totsache . Die Verantwortung für diesen Kampf
fällt einzig und allein den Zlrbeitgeberoerbänden des Gladbacher Be »
zirks bzw . deren Leitungeil zur Last . Die van ihnen eingenommen «
hiiüerhältige und provokatorische Haltung übersteigt die Grenzen
alles bisher Dagewesenen . Di » Te�tllarbeirerschaft ist
nunmehr fest «nts chlofsen, den Kamps in vollem Umfange
aufzunehmen .

Hochbahnerstreik in Hamburg ?
Einigungsverhandlungen ergebnislos verlaufen .

Hamburg , 28. September .

In den Verhandlungen der Hamburger Hochbahn vor dem

Hamburger Schlichter Dr . Stenzel tonnte keine Einigung

zwischen den Parteien herbeigeführt werden . Die Lage ist dadurch

noch ernster geworden . Ein Schiedsspruch wird , wie es heißt , noch

nicht gefällt , sondern es sollen vorher wahrscheinlich nochmals Vcr -

Handlungen gepflogen werden Am Freitag vormittag haben die

Vertrauensleute der Dcrkehrsbettiebc der Hamburger Hochbahn
A. - G. zu der geschaffenen Lage Stellung genommen . Der von der

Verhorldlungstoimnission eingenommene Standpunkt wurde ein -

mutig gebilligt . Auch eine stark besuchte Vollversammlung
der v e rkehrsarbeirer , die ebenfalls am Freitag vormittag

stattfand , nahm die gleiche Haltung ein . Für Freitag abend ift

eine weitere Dollverfammlung angesetzt worden . Wenn sich die

Hamburger Hochbahn A. - G. zu keinem weiteren Entgegenkommen
bereit zeigt , ist , ebenso wie bei den Seeschissswerften , auch auf den

Betrieben der Hamburger Hochbahn A. - G. ab 1. Oktober mtl

sehr ernsten Arbcttskämpsen zu rechnen . Für den Fall , daß es im

Lauf « des Tages zu kern « befriedigenden Lösung kommt , wird vor -

aussichtlich am Tonnabend eine Urabstimmung in den

Betrieben der Hamburger Hochbahn A. - G. stattfinden .

WechfeltmnieöerländjschenGewerkschafisbunö
Kupers als Vsrsihender gewählt .

Amsterdam . 28. September . ( Eigenbericht . )

Die Hauptvorsiändekonferenz des niederländischen

Gew « rschast ? bundes wählte K u p e r s vom Bekleidungsarbeiter -
verbottb , der bisher schon dem Vorstand als Sekretär angehört
hatte , « instimmig an Stelle vonStcenhuis z um

ersten Vorsitzenden . Gleichzeitig beschloß die Kouserenz , sich
an dem Ausbau der niederländischen Arbeiter -

presse finanziell mtt einer Million Gulden zu beteiligen .

Die christliche Internationale .

TNünchrn . 28. September . ( Eigenbericht . )

D » Jnternoiimial « Kongreß der Ehristlichen Gewerkschaften b«°

grüßte am Freitag >n seiner Schlußsitzung den Direktor des Inter -
nationalen Arbeitsamis Albert Thomas . In einer temperament -
vollen Ansprache erklärt « Thomas , fein « Anwesenheit sei als ein

Zeichen dafür anzusehen , daß er dt « Gleichberechtigung der

christlichen Gewerkschaften anerkenne . Früher habe er

die Zluffasiung gehabt , daß alle Arbeiter in einer Partei und m
einer weltanschaulichen Richtung . zlisammengesaßi werden müßten .

Jetzt Hab « er erkannt , daß ein Aufgehen der verschiedenen Richttingen

in einer Einheitsbewegung nur Ichwer icköglich fei . Di « Stärke iicge
in der vollen sittlichen Weltbeslimmung dar verschiede . ren Richttin -

gen . Die Idee des Internationalen Arbeitsamts in Geni werd «

zwessellos durch das Zusammenarbeiten mit den christlichen Gewer k-

schatten wachsen . Thomas wurde von dem Kongreß stürmisch ge -

feiert .

_ _

Achtung , BuchSiußer .
Geht heute zur Beiratswahl .

Am Sonnabend , dem 29. September , in der Zeit von noch -

mittags 1 bis 5 Uhr werden in den bekannten zehn Wohllokoien
die Vertreter und Ersatzpersonen zum verbanbsbcttai gewählt .
Alle Anhänger der sachlichen Gewerkschaftsarbeit wählen die

Kollegen und Kolleginnen Gustav Brenner , Hedwig Nebel als
Vertreter und Erich Engel mann und Martha Mocha als

Crsatzverfonen . Die drei Kommunisten Kastz , Agnes Paulun
und Hake müssen gestrichen werden .

tftfeie
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Bergmann legt ein Geständnis ab !
Für ihn gab es nur Selbstmord , Zuchthaus oder Flucht !

In dkm Prozeß gegen Bergmann und Genossen erklärte der
Angeklagte Bergmann : Daß doppelte Derpfändungen vor -
g - tommen sind , wußte ich seit dem Dorsall mit dem Direktor Rösch
oon der Reichstrcuhondgesellscholt . Da ? war t92d , aber ich Hobe
meine Augen zugemacht und nichts wislen wollen . Ich habe es
geduldet , um jeden Eklat zu vermeiden . Amtsgerichtsrat Dr .
�Lartenberger :

S! « legen also sozusagen ein Geständnis ab ?

Angekl . Bergmann : Ja . ( Stürmische Bewegung . ) Ich
wallte aber nicht , daß jetzt schon die Bombe platzt . ( Erneute große
B. wegung . j Ich habe gestaunt , war baff , als ich hörte , daß Waren
zwischen zehn - und zwölimol verpfändet worden waren . Als ich dann
später den großen Umfang übersah , sagte ich : „Jetzt machen wir
Schluß . " Hätten die Geldgeber ihre Zinsen und Provisionen zurück -
gezechit , so wären sämtliche Gläubiger befriedigt worden . Der
Rechtsanwalt F- r i tz Meyer wäre der erste gewesen , der
sein ? b ? 000 M. , die er in einem Jahre verdient hatte , hätte zurück -
zahlen müssen . Er hat mich erpreßt und hatte allen Grund , allem
aus dem Wege zu gehen . Bei den Gläubigern kam auch die Angst
vor dem Finanzamt noch in Frage . Nun dachte ich mir , daß die
Sanierung ganz gutgchen würde . Jeder hätte sein Geld bekommen .
Bors . : Weshalb machten Sie das denn nicht gleich , sondern
wartcicn noch ein ganzes Jahr . Sie hätten noch weiter gewartet ,
wenn die Geschichte zum Kloppen gekommen wäre . Angekl . Berg -
mann : Rein , nein , ich hatte schon mit Landauer alle Bedingungen
für die Gläubiger festgelegt . Die kleinen Leute bis zu 3000 M.
Gilten ganz ausgezahlt werden . Für dos vorhandene Bargeld ,
etwa 200 000 M. . sollten Waren gekauft werden . Es log da auch
< m Plan von Kommerzienrat Kaufmann aus Dresden vor , der
l ' ir eine Million Worenkredit beschaffen wollte . Vors . : Aus den
Akten geht aber hervor , daß Kaufmann nur von 50 000 M. barem
Gelds gesagt worden ist . Es sollen auch nur ganz unverbindliche
Vorbesprechungen gewesen sein . Bergmann : Letzteres stimmt .
Die 50000 M. wollre Kaufmann hineingeben . Da hotte aber auch
R. - A. Dr . Iolenberg noch einen anderen Plan . Vors . :
Wußte Dr . Iolenberg von den Doppclverpsändungen ? Angekl .
Bergmann : Dos muß er wohl , er kain immer , und wollte
Geld haben . Ich sagte ihm fteks : „ Das geht nicht so weiter , ich
kann doch dos Geld von den Gläubigern nicht angreifen . " Da sagte
er bei dieser Gelegenb - it . er habe draußen gesehen , daß wieder
- ' 000 M. eingezahlt worden seien . „ Nun zahle mir " , setzte er Hinz ».
Ich erwiderte : „ Das ist doch nicht mein Geld , aus diese Weise treibst
du uns ja

dem Abgrund zu . "

Iolenberg sagte darauf : „ Wenn du Schwierigkeiten hast , dann Hab «
ich einen anderen Plan . " Er entwickelte mir nun diesen . Das

Lagerhaus sollte in eine Aktiengesellschaft umgewandelt werden .
Mir dem vorhandenen Geld « sollte ich die Aktien einer Speditions -
aesellschoft erwerben , diese mit dem Lombardhaus vcr -
schmelzen und dann die Aktienmehrheit des Lombordhauses
wiedererwerbcn . Die Gläubiger sollten dann die Aktien statt
der Logerscheine bekommen . Bors . : Wie haben Sie sich
das Aussehen der ersten Bilanz vorgestellt ? Jeder Kaufmann hätte
Ihnen gesagt , daß das vollkommener Unsinn ist . Angekl . Berg -
mann : Landauer machte mich darauf aufmerksam , daß eine

Aktiengesellschoft scharf kontrolliert wird , und er sagte : . Loten -

berg ist verrückt . " Vors . : Wann haben Sie Dr . Iolen -
b e r g etwas von den mehrfachen Verpfändungen gesagt ?
Bergmann : Dos genau « Datum kann ich nicht angeben . Im

September ( 087 hatte er es bestimmt gewußt . Er verlangte da

wieder Geld und da sagte ich ihm , daß nichts da sei , und daß ich
dos Gläubigerkopital nicht angreifen könnte . Vors . : Hoben Sie

ihm da auch gesagt , daß schon mehrfache Verpfändungen vor -

gekommen sind ? Angekl . : Direkt nicht , aber an -

gedeutet . Dorf . : Und Sie meinen , daß er ein so gescheiter

Kaufmann war , um dos deutlich zu verstehen ? Angekl . : Ein
besserer Kaufmann als ich. Bors . : haben Sie auch Slaats -
anwalkschnflsrot Dr . Zacoby gefagk , daß mehrfache Verpfändungen
vorgekommen sind ? Angekl . : Ich Hobe e? ihm auch angedeutet
— ganz bestimmt . ( Bewegung . ) Als die H > n d e n b u r g - E i n -
lagen gemacht wurden , sollte ich an ihn und noch drei weitere
Vermittler im ganzen 0 Proz . zahlen , außerdem stellte Hindenburg
so große Forderungen , daß ich von den 300 000 M. höchstens
150 000 M. erhalten hätte . Die Holste waren Spesen . Ich habe
Dr . I a c o b y gesagt , nicht mit bestimmten Worten , aber unzwei -
deutig und klar ,

daß die Geschäfte bei derartigen Provisionen nicht reell sein
könnten .

Ich sagte ihm auch , daß ich nicht zahlen könnte . Ich hätte den
Kops so voll , wo ich das Geld herbekommen sollte . Vors . : Herr
Dr . Iacoby , hat Ihnen Bergmann derartige Andeutungen gemacht ?
Angekl . Iacoby : Bergmann sagte mir lediglich , daß ich meine
Provisionsansprüche ermäßigen müßte , weil er auch in diesem
Falle noch an andere zu zahlen hätte . Ueber Geldmangel hat er
nie geklagt Bis zum letzten Augenblick sprach er von der glänzend -
ften Geschäftsloge . Angekl . Bergmann : Dr . Iacoby sah dock,,
in welcher Verfassung ich ins Hotel Bristol immer kam . Vors . :
Mußte er daraus Ihre Sorgen ersehen . Angekl . : Ja . Dr .
Iacoby : Bergmann war erschöpft und sagte , er wisse nicht , wo
ihm der Kopf stehe , aber das schiebe ich seiner Arbeitsüberlastimg
zu . Nie machte er Andeutungen von Finonzsorgen . Angekl .
Bergmann : Ich habe , soweit ich mich erinnere , Dr . Iacoby
auch von dem Borschlog Iolenbergs über die Aktiengesellschaft er -
zählt . Dr . Iacoby : Das ist ausgeschlossen . Im September
halt « ich die letzte Unterredung mit Bergmann . Vors . : Wir
werden R. - A. Dr . Iolenberg zu morgen laden lassen , um ihn über
diesen Punkt zu vernehmen . Oberstaatsanwalt Binder : Ich
bitte , es gleich zu tun . Vors . : Gut . hoffentlich bekommen wir
ihn . dann können wir die Frage gleich klären . Dr . Iolenberg wurde
darauf geladen .

Dr Iolenberg «rtlärte im Laufe km er Vernehmung
auf die Frage , ob ihm bekannt gewesen sei , daß in dem Betrieb ?
Logerscheine und Ware mehrfach verpfände : wurden , glattweg mit
nein . Ob er sich sedcch darüber Gedanken gemocht habe ,
das fei ein « andere Frage . Interessant war auch d- e Aeußerung ,
die nach dem Zeugnis des Rechtsanwalts Dr . Iolenberg der
Sachverständig « Brandt über Bergmann gemacht hotte . Er
hatte erklärt , daß es für ihn

nur Selbstmord , Zuchthaus oder Flucht

gäbe . Bei der weiteren Vernehmung fragte der Vorsitzende den
Zaugen Dr Iolenberg : Hoben Sie von ihrer Ansichp . daß Sie
dem Unternehmen nicht trauen , Staalsanwallschaftscat Dr . Zacoby
Anbeulurgen gemocht ? Zeuge Dr . Iolenberg : Ganz aus -
geschlossen . Vors . : Herr Rechtsanwalt Dr . Iolenberg , feien Sie
reckt vorsichtig in Ihren Aussogen hierüber . Ich werde Ihnen
hierüber ncch Vw- hoinmc . en machen , wenn Ihnen die Zeugen gegen -
über gestellt werden . Zeuge Dr . Iolenberg : Ich bin mit
Bergmann und Iacoby in einem Eafe . zusammengetroffen weil wir
uns über die Angriffe gegen Bergmann anläßlich der Affäre Rösch
besprechen wollten . Als ich das W ■erb « schreiben mit der M. ndest -
sicyerheit zu Gesicht bekam , und mir gesagt wurd « , daß «in Der -
fahren wegen unlauteren Wettbewerbes eingeleitet fei , sprach ich
mit Dr . Iacoby darüber Wir sichren in einem Auto zusammen .
Dr . Iacoby fragte mich , ob ich etwas Uebles über Bergmann wüßte .
Vors . : Was dann ?

kommen Sie nur mit der Sprache heraus .

Zeuge Dr Iolenberg : An diesem Tage hört « ich zu meinem
Erstaunen zum ersten Male , daß Staatsanwaltschafrsrat Dr . Iacoby
für Bergmann Auskünfte «rteilt «. Er fragte mich , ob ich über
Bergmann irgendetwas sagen könnte . Als Anwalt Bergmanns

konnte ich mich doch nicht über ihn äußern . Vors . : Wenn Sie
oute ? hätten sagen können , würde Ihne Sthweigepstichi doch nicht
In in Frage gekommen sein . Zeuge Dr Iolenberg : Ich
hotte für Bergwann Prozesse geführt und da war manches vorge -
kommen , was einen gewissen Verdacht ouf ' on . men ließ . U n >

möglich konnte ich sogen : „ Der Mann ist prima . "
R. - A. Dr . Alsberg : Bezog sich die Frage von Dr Iacoby
überhoup : auf die Solvenz Bergmanns oder auf die allgemeine
Persönlichkeit ? Zeuge Dr . Iolenberg : Ueber die « oloenz
haben wir uns überhaupt nicht unterhalten . Dr . Iacoby wollte von
mir eine Auskunst haben , wie ich mich zu der Frag « der dringlichen
Sicherheit der Darlehensgeber stell «. Ueber die Persönlichkeit Berg -
monns hoben wir uns bestimmt nicht unterhalten . Stoaisonwolr -
schofisrot Dr . Iacoby hatte es nicht nötig , m' ch darüber zu be¬
fragen . R. - A. Dr Alsberg : Hat Dr . Iacoby Sic über die

Vermögenslage Bergmanns befragt ? Zeug «
Dr . Iolenberg : Nein , das geht mich auch nichts an . Vors .
zu Dr . Iolenderg : Dr . Iacoby srogte doch auch , ob olles in

Ordnung gehe . Darin liegt doch ein gewisser Unter -
ton . Zeug « Dr . Iolenberg ( nach längerem Besinnen
achselzuckend ) : Unterton ? Wie soll ich jetzt noch wissen .
was er in der einen Minute , die das Gespräch dauert « gemeint
hat . R. - A. Dr . Alsberg : Haben Sie nach der Unterredung die

Empfindung bskomnien , daß die Fragen doch einen Unterton gehabt
hatten und daß S! « eigentlich verpflichtet seien , ihn zur Dorsicht zu
mahnen . Dr . I ol e n b e rg : Nein .

Die Verhandlung wurde schließlich abgebrochen zL- d auf
Montag früh vertagt . R - A. Dr . Iolenberg wird , wie

Amtsgerichtsrat Dr . Warienbergsr ihm bei seiner EnUasjung mit -

teilte , noch mehrsach al ? Zeuge vernommen werden .

„ Graf Zeppelin " flog nicht nach Wien !

Nächste Ne » se nach Verlin ?

Das Zsppelin - Luftlchiff mußte seine Reise , dl « es bis Wien

führen sollte , infolge Unwetters abbrechen , und nach Friedrichs¬

hofen zurückkehren . Die Umkehr des Luftschiffes hat in Wien sehr

enttäuscht . Es waren bereits olle Borbereitungen für einen fest -

lichen Empfang getroffen . Der Rovog war bereits der Wortlaut

eines Grußes der Bundesregierung an das Luftschiff übermittelt

worden , der vom Wiener Großsender ausgegeben werden sollte .

Für den Austausch von Funksprüchen mit dem Luftschiff hatte die

„ Ravag " auf dem Stephonsturm eine Empscmgxanlage errichtet .
Auch tm Publikum herrscht « lebhaftes Interesse . Man sah große
Menschenansammlungen auf de » öffentlichen Plätzen . Erst nach
12 Uhr wurd « die Absage ollgemein bekannt .

Nachdem dos Lustschiff kurz noch 15 Uhr 30 angekündigt hotte ,
daß es gegen 16 Uhr zu landen beabsichtige , erschien es um IS Uhr 50
über dem Bodens ? « und über der Stadt . Es wurde erst aus seh ?
naher Entfernung sichtbar , we- l seine Farbe vollkommen den niedrig -
bängenden Wolken glich . Punkt 16 ( Ihr 20 setzte es in langsamer
Fahrt von Norden über den Landeplatz fliegend zur Landung an .
Quer vor der Südseite der Werft siegend , stand es einige Minuten
unbeweglich . Zwei Minuten später sielen die Haltetaue , nachdem dos
Schiff rasch gesunken war . Um 16 Uhr 2S war die Landung glatt
vollzogen .

Ueber die Fahrt äußerten sich sämtliche Fahrgäste überaus " '
befriedigend Auch die beiden englischen Lustschiffjochverständigemc
sprachen ihre Befriedigung über die Leistungen des Schiffes aus .
Wie nicht anders zu erwarten war , haben auch die Versuche mit
Blaugazverwendung zu einem vollen Erfolg geführt .
Der letzte Teil der Fahrt von Augsburg nach Friedrichshofen ver -
zögerte sich länger , als man in Frisdrichshofen erwartet hotte , weil
auf dieser Strecke ziemlich starke Gegenwinde herrschten .
Die Gesamtdauer der Fahrt und auch die Fahrtstrecke dürften ziemlich
den Leistungen der Südwebdeutschlandiahrt entsprechen . Die
nächste Fahrt wird am Dienstag stattsinden und voraus -
sichtlich nach Norddeutschland und den angrenzenden Ländern führen ,
wobei sehr wahrscheinlich Berlin und Königsberg ein Besuch
abgestattet wird . Nach einer weiteren Fahrt in der nächsten Woche
dürste die Amerikafohrt , wie bereits angekündigt , m der über -
nächsten Woche vonstatten gehen .

»1

Der Fall Härder .
Von Tristan Bernard .

( ElnAtg berechtigte llebersetznng von OK. Evllin . )

Einige Zeit war ich etwas zerstreut , weil ich die närrische
Idee hatte , daß Larcier sich in dieses Wäldchen geflüchtet
hatte und wir ihn plötzlich hinter einem Gebüsch elend und

abgemagert würden auftauchen sehen . Aber das war nur

ein lächerlicher Einfall .
Als wir aus dem Wäldchen heraus waren , kam die

Sonne wieder hervor und wärmte uns . Zuerst verharrten

wir in derselben Stellung , und erst nach einem Weilchen
sagte Blanche , daß die Temperatur meine schützende Geste
nickt mehr berechtigte . Ganz sanft machte sie sich los und

rüchte ein wenig von mir fort . Ich wagte nicht , sie zurück -

zuhalten .
Auf der ersten Station führten unsere Nachforschungen

zu keinem Ergebnis : nicht nur , daß die Schalterbeamtin seit

einigen Togen keine mit Blut beschmierte Banknote erhalten

hatte sie hatte überhauvt keinen Geldschein bekommen , so

daß i ? de weitere Frage sich dadurch erübrigte .
Wir fuhren also weiter , und der Wagen rollt « eine gute

Weile dahin . Hier und da warfen wir einen zerstreuten
Dl ' ck auf die Land ' chast . Wir sprachen von allen möglichen

Dingen , von einer Neffe , die Frau Chiron nach Deutschland

gemacht hatte , von meinem Leben im Regiment . . . Die

Zeil verging sehr schnell . Als wir auf der betreffenden
Station angelangt waren , plauderten wir noch weiter im

Wagen , als er schon einige Augenblicke angehalten hatte .

Dann sprang ich heraus , um weitere Nachforschungen an -

zustellen . , . . . -
Auf dem völlig vereinsamten Bahnhof traf »ch niemand .

Als ich den Bahnsteig entlang ging , um den Stationsvor -

stehsr zu suchen , bemerkte ich plötzlich ganz weit entfernt

einen Dauern , der auf dem Felde arbeitete . Er blieb stehen .

um nach mir herüberzubllcken . Einige Minuten beobachtete

ich ihn . wie er lanaiam auf mich zukam . Endlich war er

o " f dem Bahnhof , öffnete einen kleinen Verschlag , nahm eine

Mütze heraus , und mit diesem offiziellen Abzeichen versehen ,

fragt « er mich , was ich wünschte .
■ Es war ein etwa fünfundvierzjgiährtger Man " . Wie

dlx Stacheln eines Igels standen borstige , meißgelb « . Haar «

auf seinem Kopf und den Wangen über über den Augen .

Er überlegte lange , nachdem er meine Frage gehört hatte ;

darauf lchüllelte er den Kopf und erwiderte : „ Nein , nein . "
Dann standen wir noch einige Augenblicke , ohne etwas zu
jagen , nebeneinander , und nachdem ich ihn gegrüßt hatte .
entfernte ich mich . Ich sah , wie er zu seiner Feldarbeit zurück -
kehrte .

Derselbe Mißerfolg erwartete uns auf dem nächsten
Bahnhof , wo eine alte Frau die Freundlichkett soweit trieb ,
die einzige Banknote , die sie in ihrer Kaste hatte , zu holen ;
der Schein war ganz neu , ohne einen Fleck .

Die nächste Station war sicbenundzwanzig Kilometer

von Toul entfernt und zehn Kilometer von dem Bahnhof ,
auf dem wir uns augenblicklich befanden . Es schien uns

zweifelhaft , daß Larcier so weit gegangen sein sollte , ehe
er den Zug bestieg . So be' chlossen wir denn , nach Toul

zurückzukehren , und wir baten den Kutscher , einen anderen

Weg einzuschlagen . Innerlich hoffte ich , daß wir wieder

durch einen Wald fahren würden , damtt ich den Arm um

meine Gefährtin legen könnte . Aber es bot sich keine Ge -

legenbeit mehr ; der Kutscher fuhr auf der Ehaustee zurück .
Während der Heimfahrt » lauderten wir lebhaft und un »

unterbrachen . Die zwanzig Jahre unseres Lebens , die wir

verbracht hotten , ehe wir ' uns tonnten , mußten eingeholt
werden . Um ein Uhr nachmittags hielten wir in einem

Neinen Darf , wo es ziemlich schwierig war , etwas Mittag
zu bekommen , eine Omelette mit Speck und etwas Schinken ,

das war alles . Am Orte wurde ein Bier gebraut , das ziem -
lich stark alkoholhaltig war und meine junge Begleiterin in

Stimmung brachte . Als wir gegen vier Uhr nachmittags
nach Toul zurückkehrten , war sie nach der Spazierfahrt so

müde , daß sie sich in ihr Zimmer begab und sich hinlegte .
Unterdesten ging ich wieder nach Bonnels Haus , aber mehr
von Langeweile als von der Hoffnung getrieben , eine neue

Spur zu entdecken .

Ich fand dort den städtiftben Wächter immer in derselben
Haltung vor der Gittertür . Ich wagte ihn kaum zu fragen ,
ob sich etwas Neues ereignet hatte , so sehr merkte ich ihm
die Gleichgültigkeit an für alle jene Ereigniste , die ihn seit

zwei Tagen seinem gewohnten Leben entrissen hatten . Da

ich nicht wußte , was ich anfangen sollte , ginij ich weiter die

Landstraße entlang und ließ Toul hinter mir . Nach fünf -
zehnhundert Metern kam ich in ein kleines Caf6 , das einem

Bahnhof gegenüberlag .
�

Es war der erste Bahnhof der auf der Strecke nach

Poris log . Ich hatte nicht daran gedacht , meine Forfchun -

gen nach dieser Richtung hin auszudehnen , denn ich glaubte

bestimmt , daß der Mörder sich nach Belgien gewandt hatte .

Ich hatte mich an einen Tisch vor dem Gasthaus gesetzt ,
trank ruhig mein Glas Limonade und überlegte mir , daß es

doch überflussig sei , auf diesem Bahnhof Erkundigungen ein -

zuziehen . Denn es war mir schon über , immer dieselbe ver -
neinende Antwort zu erhalten . Wenn es auch nicht dieselbe
Person war , an die ich mich richtete , so hatte ich doch die

Empfindung , weil icb immer dasselbe fragt «, ich müßte den
Leuten mit meiner Beharrlichkett lästig fallen .

An dem Nebentisch saß der Wirt und trank ein Glas
Bier mit einem Pferdehändler aus der Umgegend , destsn
Wagen vor der Tür stand . Ich war auch durch die lange
Wagenfahrt etwas ermüdet , träumte vor mich hin , und van

Zeit zu Zeit tauchte vor mein » m geistigen Auge das G?sicht
von Blanche Chnron auf . . . Aber plötzlich rüttelte mich ein

Wort aus meinen Träumen , und ich sah neben mir den Be -

amten der kleinen Station , der mit dem Wirt sprach . In
meiner Zerstreutheit hatte ich ihn nickt aus dem Bahnhof

herauskommen sehen . Cr hielt dem Wirt einen mit B' ut

befleckten Hundert - Franken - Sckein entgegen und bat ihn ,
diesen zu wechseln . Ich hatte kleines Geld bei mir . das ich
mir eingesteckt hatte , um herausgeben zu können , falls ich
einen dieser berühmten Scheine auf irgendeiner Station

fände .
Da der Wirt in seinen Taschen umhersuckte und das ver -

langte Geld nicht zu finden schien , so bot ich dem Beamten

an . ihm den Hvndert - Franken - Schein zu wechseln . Ich

nahm die blutige Banknote in die Hand und fragte ihn , wann

er sie erhalten habe .

„ Mein » Frau hat sie vor zwei Tagen von einem Herrn

bekommen, " saqte er . „ der hier in den Zug stieg . Sie hat
dem Mann fast das ganze Kleingeld , das wir überhaupt

hatten , gegeben , und jetzt fehlt es uns . "

Sorgfältig steckte ich den Schein in die Tasche , und da

ich nicht alle Leute über meine Nachforschungen unterrichten

wollte , beschränkte ich mich darauf , den Beamten zu fragen ,
ob der Zug nach Toul bald kommen würde . Er ermidsrts ,

daß ich noch eine halbe Stunde warten müsse , denn der qe -

meldete Schnellzug hielte auf dieser Station nicht . Ich

wartete , bis der Beamte wieder auf den Bahnhof zurück -

gegangen war . und einige Minuten darauf ging ich ihm

nach und traf ihn auf dem Bahnsteig .

Ich fragte ibn . 06 «eine Frau wst mck 4 ? ' nc Beschrei¬

bung des mysteriösen Reisenden , der diesen ichein gewechselt
hatte , geben könnte .

( Fortsetzung folgt . )



Rauöüberfall in der Wohnung .
Täter geflüchtet und enikommea .

Ein verwegener Raubüberfoll . der offenbar von langer fjanh
narbcrcifot war . wurde gestern — Freitag mittag — am Reichs -
kanzlerplatz verübt .

<jm Haufe Ter. 3 wostnt im vierten Stock ein Direktor
Kreisle . Gegen 11 Uhr begab sich die Frau Kreisles aus
den Markt , um einzukaufen . - In der Wohnung blieb allein
die Reineniachefrau . eine ZI Jahre alte Franziska W o l N y
zurück . Gegen 1 Uhr klingelte es an der ZZordertür und als Frau
Wulm ) durch das Guckloch schaute , sah sie drauhen einen jüngeren
Mann stehen , der unter dem Arm eine Aktentasche trug . Aus
die Frage , was er wünsche , knöpfte er die Wefte out und zog aus
der inneren Fackettosche einen weißen Zettel , den die Frau für eine »
Ausweis hielt . Gleichzeitig erklärte er , _ vom Finanzamt zu
kommen . Fi - au Wolny irug nun keine Bedenken , die Tür zu öffnen .
Kaum war das geschehen , so drängte der Fremde heftig nach und
warf der völlig ileherraschten aus einer Tut « Pfeffer in die
Augen , so daß sie geblendet zurücktaumelie Doim »ersetzte er
der Frau einen Boxhieb , so daß sie rücklings zu Boden stürzt «. Die
Frau muß , wie sie selbst meint , etiva 10 Minuten batb bewußtlos
dagelegen haben . Ms sie wieder zu sich kam und sich oufrofite , stieß
der Berbrechsr sie unter Drohungen mit einer Schußwafie vor sich
her in ein Zimmer und schloß die Tür von außen ob . Er übersah
dabei , daß der Raum noch einen zweiten Ausgang hat . Die Ein -
gcfperrtie hörte mm , wie er mit einem anderen Mann « , der
nachgekommen fein muß . sprach . Roch halb geblendet , schleppt « sich
die Frau aus dem Zimmer und tastete sich die Bordertreppc hinao
zum Pförtner , besten Frau den Tchupoposten vom Reichskanzler -
platz herbeiholte , während gleichzeiiiq die Vorder - und Hinter -
au » gSiige verfchlosten wurden . Der Palizeibeamtr durchsuchte olle
Zimmer , fand aber die Perbrecher nicht mehr . Auch das Uebsriov .
kommando , das ebenfalls alarmiert wurde , suchte das Grundstück
ab , fand aber niemand mehr . _

Ltnfall beim II - Nahubau .
Von einer CBsenplotte erschlagen .

Auf der Baustelle d « U - Bahn am Alexanderplotz er .

eignete sich gestern ein folgenschwerer Unfall .
Eine Kolonne von Arbeitern war damit beschäftigt , eine mehrers

Zentner schwere Eisenplatte vermittels eines , Kraus in die
Baugrube zu versenken .

Aus bisher noch völlig ungeklärter Ursache löste sich plötzlich die
Platte und stürzte in die Tief «. Der ISjährige Schlosser Felix
Riedel aus der Scheretevstraße 3. im Norden Berlins , wurde
von dem medersuusevden Eifeggewicht gelrossen und furchtbar zu¬
gerichtet

Der Berunxluckte starb an den Folgen seiner Verletzungen
auf dem Weg « zum Krankenhaus .

Heins Revision verworfen !
Wie wir bereits in der gestrigen Abendausgabe des « Bor »

wärt « " berichteten , fand vor dem Reichsgericht die Rcvistonsoer -
Handlung in der Sache des in K o b u r g zweimal zum Tode und
zu 15 Jahv « , Zuchthaus verurteilten Hein statt . Einer ausführ »
lichen Begründung der Revisionsklage durch dso yustizrat
Dr . Victor Frävrel und einem ebenso ausführliche » Plädoyer
des Oberreichsanwalts . der die Sterwcrfung der Revision bean »
tragte , folgt eine längere Beratung des Reichsgerichts , das dem
Sknivoge des Staatsanwalts «ntspiechend . tatsächlich Heins Re -
»isicq verwarf . Juftizrat Dr . Frankel hatte u. o. auch den Um -
stand gerügt , daß Teste dar MlUageschrift in den Erwinungs -
beschluß üdernommsn worden waren : das Reichsgericht erklärte ein
derartige « Bersahren als äußerst bedenklich , glaubte jedoch , einen
Revisionsanind darin nicht erblicken zu lämten . Als unanfechtbar
erklärte das Reichsgericht auch die im Verhandlungsprotrkoll
niedergelegten Gründe für die Ablehnung des von Heins Ver¬
teidiger beantragen psychiatrischen «ochoerständiqen . Dos Reichs -
gericht mußte allerdings zugeben , daß , wenn die Gründe für die
Ablehnung , die vom Vorsitzenden mündlich vorgebracht wurden , tot -
sächlich derart gewesen seien , wie die « vom Verteidiger behauptet
werde , so wäre die Entscheidung des Reichsgerichts vielleichi anders
ausgefallen . Nach der Verwerfung der Revision hingt die Eni -
fcheiduna über Heins Schicksal nunmehr von der bayerischen
Gnadeninstanz ab .

Neue Kassen - Bera <ungssiellen .
Di « am L Juli d I . im Ambulatorium Neukölln eröffnet «

Sexuakbcratungs stelle erfreut sich eines solchen Zuspruchs
aus allen Teilen Berlins , daß die Geschäitsleitung der Kassen¬
ambulatorien sich verpflichtet sah . zun , 1. Oktober zwei neue
Sexuolberatungs stellen in den Kassenambulatorien zu
errichten . Di « Fürforgetätigkeit in den neugeschaffenen Stellen
erstreckt sich aus die drei zusammenhängenden Gebiete : erstens die
Sexualberotung . d. h. alles , was sich auf dos körperliche
Wohlbefinden dar Ehepartner bezieht zweitens die Eh « -
b s r a t u n g . die körperlich oder seelisch kranken Menschen von einer
Berbinbung im Interesse eines gesunden Nachwuchses abraten soll ,
und drittens die Geburtenregelung , d. h. die technische Ver .

hütung unerwünschten Nachwuchses durch Schutzmittel , um dadurch
die Arbeiterfrau vor der Notwendigkeit dar für sie besonders gefähr -
lichen Unterbrechung de ? Schwangerschaft aus wirtschaftlichen
Gründen z » bewahren .

Dt « Beratung findet durch Aerztiunen und nur für
Frauen statt : die Leitung hat der Chefarzt der Ambulatorien
Dr . Bendix . Die Sprechstunden werden abgehalten in Reukölln
im Ambulatorium Schönstedtstr . 13 am Freitag , in Lichtenberg ,
Parkoue Ha. , am Dienstag und im Norden in der Wildenowstr . 5
am Mittwoch : jedesmal von Ist — 20 Uhr .

GrLoläudslieger Sonnet in Berlin . Einer der Grönlandflie
Eramer , ,st

- ~ - — ■

kehrsflugzeug

Hieget o - osmer m öetun . emer ver « romandstieger ,
ist gestern mittag mit dem fluaplanrnäßigea Ben¬
der Lufthansa von Malmö m Beriin eingetroffen .

SlKlmtaagai tfir viele Stuveit st »»
Betli « S « M. 8istMff [ tea %e 3.

stet » aa da » «cjteteietKtorU ,
i Hot, 3 See », recht ». 3» richte ».

7. Rrtit m » SpunUat . ?uristlsch « Sprechstund « heut «, Souu .
»beut ». M. Levteinbcr . oo » N —18 Uhr , i»t Zugenddeim 5. osu,e »str . ch
Krlrqerhelt zum AlrchenQvetrlttl — Heute , ConnobenJi . 2ft. z«?teinber ,
90 Uhr , zilmmntrM her Aeniiir >>z«iu >I ! ensS>ob im P- Vapotaft . Sal ' rr .
siriedrich -Etr . H (Jlnixitt eiutol . JanA 75 Pf . wir «hltcUij . - c f. cjrc!)
dieser - Seranst - Itung bittet die

13. grrts SenpcUiof . Montag , 1. Olioliet . beginnt im Gesurdheitrhait »
Variendork , Markaroisnstr . 11. ein Snrlu « de » «tdeiter� - mariteoSu »»« , .
Die interelftcrte » Eenosstnnen und Genossen netben gebeten , sich daran tu
beteilige «.

Heute . Sonaabeud . 23 . September .
St. TIbt. Di » Sinixpenkllbrer «erde « ersucht . l »sort neue » Markenmaterial

� vom Abtzilungsiassiercr abjubnjcn .
37. Abt . C. R» 8. Bezirii Site Äei - ofen ttefien sich mit ibree graue » um

n Uhr zu einet Stbendzeranstaltvna bei N- Ich ' e. Äuttetof/r . ! t
81. ?l5t . Lantaig . Die lbeuosse » mit lb - ?n ilnaehjr ' ge » b�taiiigen fich recht

tat Irlich «» be!l> beute abend iti Ilde ftatliinbende » ReueblilanNche »Sberd de» Reickibanacr « i » Lehmaonr gestiälen . . g»iser . «Übelu >.
Strafe 23—31. Aue dem Prageamin stle » erwäbnt : lbeiangtaartebg ?,
Negitatlaue », Dan». Zkestrede: Pali »ei »ensi »e»t ZSegiebel . «iatrittspre ! «

Rüstet zu den Gemeindewahlen !
KommuNalpo ! iiische Tagung der SPO .

Der Kammunalpokitische Betrot der SPD . und

unser Reich sausschuß für K o m m u n a. l p o i i t > k iraten
gestern in Berlin zusammen , mn die Vorberatungen zu den überall
in Preußen im Dezember dieses Jahres zu voll -

ziehenden Gemcindswahlen zu erörtern . ( Berlin macht
eine Ausnahme und hat seine Gemcindewahi erst im nächsten Jahr .

Gcnosie Stelling vom Porteivorstand crössnets die Tagung
mit einer Begrüßung der Teilnehmer und der Gäste , unter denen

auch Preußens Innenminister Grzesinski und Berlin , Polizei ,
Präsident Z ö r g i e b e l waren . Stelling , der den Vorsitz übernahm .

betonte , daß diese Tagung des Rüstzeug zu der Ge -

mein dewahlagitation bereiten solsi Eine ihrer wich -

tigsten Auigaben wird sein , die kommunalpolitischen Richtliniea der

SPD . festzulegen .

In einem einleitenden Vortrag sprach Genosse K r i l l c über di «
kommunale Arbeit der So z i a l d e m o k r a t i e in B e r -
l i n. Wir können uns , fülirte er aus , mit dieser Arbeit wohl sehen
lassen . Dos Berlin von heute ist unser Berlin . W i r haben es
ausgebaut . U n s ist es zu danken , daß der städtische Besitz an Gütern
und Werten nicht verschleudert wurde , sondern der Stadt erhalten
blieb . Die Arbeit der Sozialdemokratie hat auch im Ver -

kehrswesen Berlins die Bahn freigemacht für die notwendige
Weiterentwicklung . Wir sind unseren Weg gegangen , un <

geachtet aller Schwierigkettem Volitische Schwierig -
keilen ergaben sich daraus , daß wir im Berliner Swdtparlameist
keine einyeitliche Linksmehrheit haben . Fnmnzielle Schwierigkeiten
bereitete uns der Finanzausgleich , der für Berlin eine Ungerrchtig »
tost bedeutete . ( Beifall . )

Was der kommunale Großkampftag in Preußen
von uns fordert , zeigte ein Vortrag des Genossen Stelling . Jetzt
heißt es , olles zurückstellen , um diesen Kampf er -

folgreich durchführen zu können . Immer mehr wächst
auch in Berkin , die Erkenntnis , daß die Gemeinde die llrzelle des
Staates ist . Immer neue Aufgaben werden den Gemeinden auf -

gepackt aber oft fehlen die Mittel zu ihrer Löfimg Der Ungerechtig »
(est des vreußuchen Finanzausgleichs muß ein Ende gemacht war -
den . Unser Wahltampf wird schwer sein . Die Feinde der Selbst »
Verwaltung hohen wir abzuwehren . Den Einfluß der Der »
treter des Besitzes auf die Steuerpolitik müssen wir aus »

schalten . Den Widerstand dieser Kreife gegen Kommunalisi « -
r un gen zu brechen , gilt es , Ausbau der kommunalen

Wirtschaft ist eine unserer Forderungen . In der Wohnungs -
b a u f r o g e bekämpften wir die nackte Jnteressenvolilik des Unter -

nehmers . Bolle Hergab « der Hauszins st euerertröge
zum Wohnungsbau muß immer wieder gefordert werden . In der

Siauerfrage fordern Industriekreise , daß die Gemeinden das

steuerfreie Einkommen durib Zuschlag besteuern
dürfen . Hände weg von diesem Einkommen . ' Den kommenden

Wahlen sseist die Sozialdemokratie entgegen in dem stolzen Bewußt - I

sein , daß es vorwärts und aufwärts geht Was sie an kommunaler i

Arbeit leisten kann , wissen wir au ? den Gemeinden , in denen sie eine

starte Vertretung hat . Aber auch in denjenigen Gemeinden , die ihr
nach keine Mehrheit gebracht haben , ist die Soziotdemo -
traiie die vorwärtstrcibendc Kraft Genosse Stelling
besprach dann die verschiedenen Mittel der Agitation . Be ' dci Äonbi -

detenaiifftellung müsse auch die Frau zu ihrem Rocht kom
ni c n. Der Erfolg dieser Wahlen werde unseren Ein' T. iij aus die
Gemeinden steigern . Vorwärts zum Kampf , schloß Genosse
Stelling , v o r wä t s z u m S » e g ! ( Beifall . )

lieber die Kommunalwahlen in Thüringen sprach
Genosse Hermann Gründl « r . Unsere Wahlarbeit ist dort

schwerer geworden , weil inzwischen eine andere Gemeinde - uzib

Kretsordnung eingeführt worden ist , die eine reaktionär : «

Verschlechterung bedeutet
Danach nahm Genosse Grzesinski das Wori . Was in

Preußens Kommunen , iaglc er unter anderin , die Sozialdemo¬
kratie geleistet hat , das kann durchaus den Vergleich mit

den Lei st un gen anderer Länder aushalten� Genossin
I u ch a c z wies hin auf die tommunalpalitischen Zurje für in der

tommunalen Arbeit tätigen Frauen und forderte eine noch stärkere
Vertretung der Frauen in den Gemeindcparlamentan .

Einen Entwurf der aus der Gemeiiideoerireterkonferenz in Kiel

geforderten kommunalpolitischen Richtlinien hat der

kommunolpolitische Beirat ausgearbeitet . Genosse Paul

Hirsch legte ihn vor mit einem eriäutcrniun Bericht , in dem er

hervorhob , daß diese Richtlinien natürlich nicht etwas Unobänder -

liches sein können . Sei sollen unseren Genossen in den Gemeinde -

Parlamenten sagen , in welcher Richtung zurzeit ihre

Politik sich bewegen muß Aendert ssch� einmal auf dem

einen oder dem andern Gebiet (z B. in Steuerfragen ) die Gesetz -

gebung , so werden wir auch unser « R' ckstlinie » entsprechend zu
ändern haben . Die vorgelegten Richtlinien find von sozial¬

politischem Geist erfüllt An die Spitze stellen sie die For -
derung der freien Gemeinde im freien Staat Sie behandeln dann

Forderungen an di « Gesetzgebung und da noch For¬

derungen an die Gemeinden , deren Erfüllung im Rabmen

der bestehenden Gesetz « möglich ist Bilduntzswesen , Gesundheit� -

wesen , Baden - und WoHmmgspoltlik , Wohlfahrtspflege . Arbeiter

Politik , Gemeindebctriebe , Lebensmittelversorgung , Vsrdingungs -

wesen werden eingehend berücksichtigt
Die Debatte über den Entwurf brachte verschieden, . Ab - -

änderungsoorschläge . Sie wird heute fortgeletzt —

«

An , Vorabend der Tagung waren die Togungsieilnehmt
einer Einladung des Bezirksoerbandes Groß - Berli

zu einem geselligen Beisammensein gefolgt Genoi

Künstler präsidierte humorvoll und versprach tn launigen B,

griWungsworien den aus den Provinzen und den Ländern ge¬
kommenen Vertretern , die Berliner würden ihnen zeigen , daß si>

besser sind als ihr Ruf . Künslleriiche Vorträge ( Ebert - Manz
Quartett , das Songerpoar Alexander Fleßbnrg und Gattin , der
Komiker Puqgl - Mnck ) schufen «ine argercgte Stimmung .

m .

fiföhinft »
witglled «nrdtt am SottnaSeib . 3. Cltifat , in der '

«dt . ««tlffcatft . «mgcht ! g»»«Z «chtm - gl *5* « r »e- tt « bmwmN « tmac
letzt , z»attwiurrk »»fe «i ! 5 findet erst am Sonnabend . «. O lieber , statt .

Alorgifa . Sonnkag . 30 . September .
Zt. «dt . Die Abtetln - a »erar Haltet iuignnsto , «et SstS . nn » den Zlndee .

frenviht e»o Gs�svscst i » her �lten Monere «, ft». Stiuttg
1$ Vie wüÄiv utfaten , « 3 dieser V?r <v?stäli »»g
ttedmeR , TesHeick ' en «erde » die Ve«vfse » de« andee «»
d' cse �crofiffotfurg tu deszukev . � � � �

74. Am. Me Ge»osstnrv « und Genosse « treffen mn 15 llhr bei Mietling ,
Potsdam « Str . N, yic Beteiligung « n Werbeumzug der Ainderkrlnlnde . .
Der Snfl bevcgt sich durch . �eblendsrs nsch der Fischtalsiedlung .
gung aller fft erwünscht . — Der Aotcilungsvorffand .

Dezirksauslchug für Arbeikerwohlfahrl :
13. Kr»i » ?«nn»1lv >s . Aent «. Sonnabend . 2S. September , Bi- ii &tignnz bts

Alois fit Obdachlose in der IZcöoelsivage . Iteifmir . Ct 14 Mir <c»: n> pünkl .
licksi am portal S des Äsv! «. ssahroerdinduna Autobuslinie 4 ab foilc »
lches Tor . Alle inieresfierten Genossinnen und Genollen , insbesondere Wohl -
sahrtepflegeriiniirnl und Helfetlinnen ) der Arbefie . rmobriabrt merd - n
dringend gichct »n. fich dieser Kesichtinung ansuschlienen . Es wird nochmals
darauf hingemiesen . datz all « Teilnehmer gan , pllnMich erscheinen m>. Is - n,
da mit der Besichtigung um 1t Uhr begonnen wird .

ZiuigsoziaNffeu .
Der «egräsinngsadend inr di » Zteich »- n»s<uu«.

B- uu - . c »» 8. Ofiobcr , in der g- Shalle de, Landtag « statt .
avxt iMfSn, daß all « «nrapenntiiglitbcr sich dies «. Aber » srribaltenl Quar - i » .
anmnldnnarn sind dem «enosle » randeur , Lanlmltz , KurfLrsten . lir . <8, mit - n.
«eilen . Hebet den Snchnertm - b «haltet ihr tn den nächsten ragen « n de-
fonder »« »nrdichreiben , , _

_ _

Gruppe Sstdosten : Mitgliederversammlung am Montag , 1. Ottober , 2i> Mr ,
im Heim Britzer Str . 27—30. Erscheinen aller Pflicht — Gruppe Scnlölm :
Sonntag , 30. Septcmbrr , Fahrt noch Bernau . Trcispunkt 7 Uhr Ninzbahnhos
Neukölln .

Jtuigsozialisiische Spielaemeinsijstift .
Uchtuno ' Vm Sonntag , 33. September , Hanptprob « im Saal der Schloff .

bunten Schineberg . Hanptstr . 122—123 . tzlle Sütaliebet fowic »mal di » drei
G- n Olfen an » den Grnppan Wilmerrdorf , Süden und ilbarloitrnbnrg al » Helsar
müssen »nüedingt erschein »». Bis Bube begtn - ut »SrÄlich 1» Hb».

vrbeitsgemewschafi der kkliderfreuade :
streti , Mitte . Dir sstr heui , angesetzt « Ketterfahrt nach Tietense « fZllt an ».

Dafür findet heute um ISsj Uhr im Gewerkschastshans . 1. Stock, Alinme ? 23.
«tn « Grupvenskitersitznng statt . 21m Montag ist Kelferstbung im Heim
. öeddenicke» Stoasi «. All » -Heller müssen bestimmt erscheinen .

9ttit zthlentzotf , «chtnng ! Am Sonntag , 33. September . Werbctesffen in
Zehlendorf - Mitte . VBt Gruppen GroK- Berlin , find hettlichjt eingeloden . Fahr
oetzbindnng ! Wannseebah » nod OmnibniNni » 23 und U - Bahn bi » Thielplatz mit
Anschlntz « mnidn , 7. lutspMNtt �Lchmaitzer SMct " (Mitsitetzl , Botobamer
Stratz « 23. tu » 13 Hit . Metzbeumznq nod anschließend auf dem Sportplatz
Spaodaner Stufte Sospuch «. Spiel «, Vorfsihroogen nsw,

«trete Treptow , Gruppe Rot « Wo -lt . Oherschäoewe - d«. i - ote Falken nnd
Znnglozialisteni Wir beteiligen uns alle am Sonnabend an dem gemeinsamen
Einrvhrungsabend der tttnoerfreunte nnd SA? , im Jugendheim Laufrner
Straß «. Beginn um 18 Uhr.

Geburtstage , Zubiläeu usw .
133. 2lbt Bachholtz . Unferrm Sanassen stnrt Westerm « » » . Thanristo .

t heutigen KochÄteteier die betelichftr » Sinckwünscha .straß « 31. znr

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Sinieodmiaeo kör diese Tiobrtt nm cm da« üincsendsesretariat
?«rsw GW SS. Dindenstragr 3

Alle Genpffen , di « Mitglieder der Balkobühne sind, besuchen die am Diene -
tag , 2. Viteber , stattfindenden Witaltedornersoonnteuigeu dar Bolksbühnc .

»ymnastillnriuo für Aufärger . Neuaufnahmen Mittwoch , 3. Ottober ,
1814 Uhr . oder Douoerstag , i. Oktober . 19 Uhr , im Suttempler - Logenhaus .
Linielenstr . 121.

Heute . Soanabend . 19 % Uhr :
Tuopelhoft Ifite Uhr im Hehn wichtige Borsiandssitzung . — kchteoselhe !

Nemidlilaalschrr Abend veroni - astet nom z- elchsdanner . 20 Uhr , in Leh - nouns
gesifalcn . Lankwitz - ssaiser - Waheim- Str . 29—80. fcÜrgtebal spricht ; „Borr
Untertanen - 3UM Bolkssteot . Wir sptefen : . Ter Mann der nukuost uon
stuttner . Wir bitten dl » Genossen «US dem Bezirk « um recht Zahlte -che Bet' ili »
aung . — Niiderschltieweibei Grin - Insamer Einfllhrungsabend mit den ltindee .
gomst » »
Zcdcr mu

»er »«' . . . . . . W . WWW
sttzendenkonicten ». Etz haben öuiritt der L und 2. Vorsisiende der Abteilung ,
die Jugendbeirlte Pub Berbkbejchrkssunktiontzr «. Tie starten sitr d!« inter .
nationale sscicr miissen von deiü Abtei . ' i - ngen schnellstentz umgesetzt wcrden .

Werllabezirt streneberg : Wdchcnei - dkursus in nirten ssrrffpunf » 17 nnd
19 Ufte Bahnhof - /lorSsiraße . Ziachzstgler oillsscn o cr�tn fpatn ' irn . - um 6 Ahr
in Snl ' en lein .

Cicbebc - Ältl Schöncherg ! Wvcheucr . �ursutz in RLdersdors . Treffpunkt ;
I. Gruppe 18 Uhr Bahnlws Ech' öneberg : !. Gruppe l' -fi Uhr ebendart .

Werbebezirk Rei »i <k«nd»»f : Wochenendkuriu » in Brieselangs Treffpunkt
lT%j Uhr und 1314 Uhr Bh>. Gesundbrunnen . Ale ftzunktionöre miUs- ' n sich
unbedingt daran beteiligen

Zampelhos und Mariorbort , Morgan , Sonntag , TreffponL zu - . Was ibn
wollt " U Hhr Bhf. ? - mpeihof . . � .

xallpl - tz U: ss ' reftpunki zur Hanswerbung pünktlich Vi llhr Falkplatz . Er¬
scheinen aller Genossen ist ssttlcht . . � � ,

Werlebetzlri Mnaqelse «: Montag . 1 Oktobrr , IS ' r Uhr. S- rbebezirks - Bele .
gi «rteulonier - - Ntz im Heim EHIasiKr . 27. . -------c,-

Vortrago , Vereine und Versammtunge » .

#Rc! chsbanne?
»Schwarz - Rot - <Sold " .

S - ichSttsü - Il « : BcrNn S 14. Sebaftianstr . 87chtz- So' 2 ?«.

Donntetz - 33 September . Peru , lauer Berg ! stamerad ' chait Balkan
ltzi , Ufer Saaldmi Frirdr - chshain issartensaatt Hrrbstvergmiaen .

st - euzb- rg ! Antreien I ? : Uhr Görl . «bf . zur ?ghrl nach «Zoigawute - öaufrn .
- r - ankow; Ar treten der Ziadiahrer z- - Uhr Marktplatz Pankow zur Fahr , nach
N3nd! - tz . Tannerkieiduna . Wassersportabt . : sslnrrcten 1214 Uhr an, Bhi .
Grünau bzw. 13' 4 Uhr Sbt . Königswuslerha »' - N zum B- pudlikonischen Zag
dortsalbst Blauer Bnzuq und blaue Mütze. Sichteiibrrc, : To l7 lihr genüt -
lichcs BeifammiNtein des Tambourterptz mit - ZlngebSr ! g; n im Vere- . iisoe >ai >
Sportplatz �teiettrichsfe -Lte. Ander / Pc&p. trabcn finb ebenfalls omgeladen .
Bdlarohof . Snortgruppe : 814 Ubr Sandspiel Sportplatz Birkrnall - tz — Krrnzherg :
Moniag . l. Okiodar , fügend III , 18?: Treffpunkt stottbusser Tor zur Besicht, »
gung der Ausstellung im Gesundhcilshau » strcuzberg .

Kleinkalibnfck - ntzenneuin ziepadlit , «. 8. , Werlin - Braudeoburg . Lichten -
. . *- . _ _ _ _ aw. e- _ _, -e __. .ia 1* _ teil,»... � I-»» "Ichm l »Z. �.i«o -l X ------

ditvrei Wolter , Charlotten bürg , Vi- piarckst ?. 11t . Konversationsabend . Gäste
wMommon .

Fre- reNaissso Gemeinde . Sonntaq XI Iffir �appsiialleo 13, Borirag des
Äerrn C. Witthauer : . ffUrftenroligion und Moral zur Gcrm<n,cn�ei� . Aar -
mon ' nm: Ayl nidre i ' Br. uchV «böste willknmvTrn . .

Re�ublikauisc�s Nednervvttin ' tsnnp . Montag , 2ll Ubr . im Alton Askan . cr ,
AnkzaNstr . 11, iPorfrefl de? Gen offen TtüKer über �Antbronoanpsie " ( Mensch - n-
tenntni ?! Genoffen als GSste willkommen . �

Gofltalisti�e G�Sler�eweins�aft , Grupne Neykella . Vom Sonntag . ZI.
tern-bcr. bi ? Mittwoch . 8. Oktober , sserirnfchulf�rt nach Stechlin bei fiiirstrn -
berg . Treffpunkt Sonn La?, SO. CetUm' btx . 5� IXJjc am Stettin « Bahnhof .

Scorf .
Sennen W Stcrricnbotf am Jtcikcg . dem 2$. Sepkember .

1. Rennen . 1. Ludzina sJauii jr . i . 2. Lombardei ' Zllf. Tchulz ) ,
?. Martha Leydurn iTrellbeizl . Toto : SO : 10. Platz : 23, 15, 26 : 10.
lcerner liefen : Lu, Gondel , ftrank . Sfriprefpeter , Terraria . CoriolanuZ ,
Erich S. , liunaria , Kasimir . Morgonjonne . Hagn Gurion . Sateme . Bioiidinchrn .
Landrat . BIcibiades . Koblenföniy , Criipa . Eilly Dillon , Eilclsiied , Harsen -
mädchen . Diana Magowan , Hanna Archdalc .

2. Nennen . 1. Edriftiiie iGrotzmarn ) , 2. O' Bcdefia sRing ' uS) ,
3. Klasse sJ . Mill-tz' . Toto : 5t : tv . Platz : 21, 27. 23 : 10. . ferner liefen :
Elvira , Nerv , Oblate . Mairutb , Wixrrin , Diamant , Hutschachtel , Tiilia .
Ordrusrilter .

3. R e n n e n. 1. Rcdardull lJ . Millss ) , 2. Padrel ( Knr - pnadel ft . Z.
3. Hallig sRöll ) . Toto : 25 : 10. Platz : 22. 17, 41 sHallig ) : 10. Kerncr
liefen : Dilberpadvel . Baionetz Madonna . Kroschel . Lin «ca Haibefier ,
Otzmunda . Zierde . Jungfer im <»isinen , Morpenslunde . Neuimg . Heliogcbal ,
Zllpfvitze , Nuddaga Boy . Linter I. Tamerlan . Naturbursche . Biru4 .

4. R e n ii e n. I. Peter Sveedwah sir -rot mann ) . 2. Heioürot fRinqm ? ) ,
3. Karo - Bnbe sJauss sen. ) . Toto : 24 : 10. Patz : 16, 3a. 140 : 10 . Hemer
liefen : Dsich Wc- rlhy . JohanniSfäser , Trottcur , JetS . Ehrrnberz , Lockung ,
Baleur , Norlon !v.

5. »i e n n e n. 1. Schüler Teddy lHeckert ) , 2. Catenova ( J . Mill «) ,
3. Potsdam fLemzer ) . Toto : 43 : 10. Platz : 19, 26, 85 : 10. ,ferner
liefen - Slteliiif . Fi am. Propeller . Aldi a. Karlenlpfeler . Lindowperle , Dancinz
Gill , Ebarleh Wortby , LiebeSbole . Heimchen . Beinbrand .

« . Rennen . 1. Arion Bingen lSh . Mills ) , 2. Denkmünze sLanten -
bergeri , 3. Keibard sJouh ft . , . Tolo : 16 : 10. Platz : 15. «6. LZ : 10.
ferner licsen : Kapellmeister , Quitte B. , Marne , Katzbach . Peraltion , Michael .
Aitgold . Beiwin .

' . Rennen . 1. Dorf « ig . Mills ) , 2. Abenditein lsslauß sr. ). 3. Hut
ab sKnopnadei jr . ). Tolo : 18 : 10. Plaz : 12, 17 : 10. ( Zerner iief :
Bestali ».

kt Rennen . 1. Tuss Lehbnrn ( Kaupper jr ) , 2 Hevlna sHirichielb ) ,
3. Langemai n Kor » «nick) . Tolo : 87 : 10. Platz : 46. 81. 23 : 10. . lemer
liefen : Waintca , Hippolo . - e. Jinporleiir , Prinzessin Elawad , Schnadahüpfl ,
Gawein . staiadu >. Ata Halle , ttdrcsse , Hauplmonn . Em ona L' fc. Kinnen ,
Erbprinz jr . . Leuchtturm . Dichtung . Friedrich Re�. Petronella , Fiankenstew ,
Flamingo . Daw ' o » Vatis .

macht schönes Haar —

sdtönes Haar bringt Erfolg



Der neue dänische Bankkrach .
Vierter GrsßöankzusammenHruch seii 6 Zahren . - Giaaiehilse unwahrscheinlich .

Der nmt Ra » ? ; usam menbruch In Dänemark hat In der cian - en
Well aroßes ? lnsizhxn heroorxcrnscn . Die „ Kiöbenhann Privat -
danken " werde I2Z7 gegründet , halte Ll >er t7S Filialen im

xan ' . en Land « : ihr Depsiitenlammlungslyktem ist also sehr nusge -
breitet Gntsxrechend breit werden die leidtragenden Ein -

lcgerkretse sein . Ilcch der Bilanz von Ende Zun ! lNS hakte
die Van ? rvnd 2N? Millionen fremde Gelder , darunter über 209
Wißicncn Einlrrvn . Unter den Einlegern bei irden sich zahlreiche
dänische Sparkassen . Die Bank hat ihre Zahlungen end¬
gültig elngelte - lt und hält die Kassen geschlossen . Seit i922 ist das

dgr vierte Grahbantzusoirnncnbruch für das klein . ? Dänemark . Der
Diskonto - und Benisiousbank lgZ4 folgte die Danske Andelrbank
1325 und endlich 1325 bis l . 32S die Lanske Landmandsbank als
der weitaus schwerste Zusammenbruch mit rund einer Hakben Alil -
l ' arde Krauen Gesamwcrluste . Die besonders schmierigen dänischen
Wirltchallevarhältuifle , die durch zwei währnngsdeflationen noch
rerfchärfl . wurden , dürsten wesentlich mitspielen . Bei der Kopen -
hagene� Privatbank müssen aber auch persönliche Bersch -

innren eine Rolle spielen , denn Berlusle von 60 bis 70 Wil -
ronm können nicht über Rächt eintreten .

*■

llnfer Nachbarland Dänemark hat mit seinen großen Privat -
danken kein Glück . Kaum ist in diesem Sommer endgültig durch
die schwersten Opfer des Staates und damit der Steuerzahler die
euch mit der dänische « Landwirtschaft verbunden « dänisch « Land -
» raudsbonk wieder zum gesunden Funktionieren gebracht worden ,
da wird bekannt , daß die nächstgroße dänische Bank , die „ Ilsobenharn
Privatbanken " rettungslos verloren ist . Bei einem Zlktieirkopital
rcuz 60 Millionen Kronen wird ein bereits jeßt festgestellter Der -
lust von 70 Millionen Kronen gemeldet . Di « Bank mußte unter
dem Ansturm der Einleger , die ihr Geld verlangten , die Schalter
schließen , und es wer umsonst , daß das dänische Kabinett .
die Vertreter der dänischen blationalbank ( Notenbank ) und mehrere
Vertreter von anderen Privatbanken eine Nacht lang berieten , ob
der Zusammenbruch der Äopenhagener Privatbank noch aufzu -
halten war .

Es ist an sich unbegreiflich , daß ein « von zahlreichen Int er .
«ssenten kontrollierte Großbank , wie gesagt die zweitgrößte Däne -
marks , plötzlich vor einem so riessnhasten Verlust von 70 Millionen
fronen und vor der Zahlungsunsähigkeit stehen kann . Aus den
letzten Monaten ist nur bekannt geworden , daß die Kopenhagen « ?
Privatbank gewisse Verluste bei dem Zusammenbruch der O e l -
werke Teutonia in Harburg erlitten hat , die ein « Tochter -
geselliahaft der Aarbus Olie . Gesellkcho . fi ist , deren Direktor im Zu -
sammenhang mit dem Harburger Bankerott geflüchtet war und
dann verhostet wurde . Dieser eine , nur einen kleinen Bruchteil
der 70 Millionen erreichend « Verlust hat die Lag « der Bank sicher
mit erschüttert Es scheint aber wir der letzt « Tropfen gewesen zu
sein , der das Faß zum Ueberlaufen gebracht hat .

Schon früher verloste .

Vi ? Ende 13Z7 schien die Bank sich ziemlich gefestigt zu haben .
nachdem sie vorher , auch im Zusammenhang mit den dänischen
Währungserichütterimgen » verschiedene Sanierunqsaktionen durchzu¬
rühren hatte . In den Iahren 1324 und 1925 waren Abschreibungen
von 38 Millionen Kronen , in den Jahren 1326 und 1327 Abschrei -
bungen von ie 4 Millionen Kronen notwendig : immerhin konnte
aber für diese beiden Jahre eine Dividende von 5 Proz verteilt
werden . Da diese Nentabilität nicht sonderlich hoch und die früheren
Verluste bekannt waren , drückte sich das auch im Aktienkurs aus .

Anfang ltiZb standen die Privatbanken in Kopenhagen noch auf
b8Z4 Proz . Im Zusammenhang mit den Harburger Verlitsten sank
der Kurs im Juni auf 68, bis zum 26 . September auf 66 Proz . ,
um dann bis zum 28. September auf 53 Pro, ; , und plötzlich auf
55 Proz . zu stürzen .

Die Eingeweihten scheinen also doch einigermaßen Bescheid ge-
wüßt , die anderen Banken scheinen rechtzeitig die Kredite gekündigt
zu haben , und unter dem schlietzlichen Ansturm der Einleger mußte
ter Zusammenbruch erfolgen . Die Einleger sind auch hier wieder
die Geprellten .

Wieviel von den über 200 Millionen Kronen Einlagen v ? r -
l o r r n sein wird , läßt sich bis heute noch ntcht übersehen Be -

hanptet wird , daß die Einlagen durch die anderen Sicherheiten
der Bank gedeckt seien , was aber bezweifelt werden muß . da nach
einmal eingetretener Zahlungsunfähigkeit der Wert der übrigen
Aktiven gewöhnlich sinkt und noch alter Erfahrung die Verluste sich
noöitröglich höher herausstellen , als sie zunächst angegeben werden .

Besonders bedauerlich ist , daß auch die Stadt Kopenhagen
an die Kopenhagener Privatbank eine Forderung von rund 24 Mil -
lioncn Kronen hat , was wohl leicht dazu führen kann , daß die kürz -
sich in Kopenhagen beschlossene Steuerermäßigung wieder
in Wegfall kommen muß .

Die peinlichste SUiiaiion en steht für den dänischen Staat

selbst .

Dieser kleine Staat mit seinen insgesamt 382 Millionen Kronen

Steuereinnahmen ha ! erst in diesem Sommer die Riesenanleche von
55 Millionen Dollar ausnehmen müssen , um die dänische Wirtschast
und die dänische Bevölkerung vor den außerordentlich großen Ver¬
lusten der Dänischen Londmondsbonk zu bewahren . Der

Zusammenbruch der Dänischen Landmandsbank , der schon im Jahr «
1322 rrsolgt « und nicht weniger als sechsjährige Bemühungen der
Wiederherstellung der Bank zur Folge hatte , brachte Gesamtverlust «
von über 500 Millionen Kronen . Der dänische Staat allein
büßte dabei 212 Millionen Kronen ein . mußte zur
Rekonstruktion der Landmandsbank das neu « Aktienkapital von
50 Millionen Kronen übernehmen , dazu di « Garantie für alle

Schulden der Landmandsbank bis 1352 . Für den dänischen Staat

dürste es danach außerordentlich schwer sein , auch bei dem neuen

Bankkroch wieder einzuspringen .
Wieweit deutsche Banken an dem Zusammenbruch der

Kopenhagever Privatbank durch Verluste beteiligt sind , läßt sich bis -

her noch nicht üherieben . Soviel man aber van Großbanken hört ,
dürfte es sich in der H. tupksache um innerdänilch « Verlust « handeln ,
so daß eins starke Auswirkung auf die deutschen Bankverhältrnsse

nicht zu erwarten sei . Außer der dänischen Nationalbank ( Noten -
Hank ) und der jetzt staatlichen Landmandsbank bestehen neben der

Kopenhagener Privatbank noch drei weitere dänische Großbanken ,
so daß zum mindesten für eine gewiss « Bankcntonkurrenz in
Danemark gesorgt ist . Eine der privaten Graßbanken eingehen
zu lassen , könnte der dänische Staat in der für ihn geschasfenen
neuen Zwangslage also ruhig erwägen . Diese Konsequenz liegt
itm so näher , als Dänemark , feit es seine Währung »oll ausgewertet
bat , aus den Industrie - und Agrarkrisen nicht mehr herausgekommen
ist . was natürlich eine Konzentration des dänischen Bank -

aelchäfts als zweckmäßig erscheinen losten kann .

Oer dänische Sandelsminisser tritt zurück .

In der gestrigen Ministerkonferenz Hot d«r Haitdelsminister

Slebsager sein Abschiedsgesuch eingereicht Der

Grund hierfür ist die Katastrophe der Privatbank . Zwischen dem

Hartdelsministcr Slebsager und den übrigen Ministern sind tief -

gehende Meinunasverichiedenheitcn entstanden . Während der

Handelsminister für die Rekonstruktion der Privatbank eingetreten

ist . lehnten die übrigen Minister eine Beteiligung des Staates an

einem ,zu bildenden Garantieiovde ob .

Damit scheint schon festzustehen , daß der dänische Staat die

Rettung der Bank mit Staatsmitteln oder Staatsgarantien ablehnt .

Merkwürdige Bauernforderungen .
Gestützt von Or . Hermes und Or . Heim .

In Berlin hat ein « Herbstiagung der Vereinigung der

Deut sich en Bauernvcreine stattgesunden , zu der b«r «he -

malig « Reichsminister Dr . Hermes ertra seine Verhandlungen in

Warschau unterbrochen hat . um den Vorsitz bei der Verhandlung

zu führen . Die aus dieser Tagung gehaltenen Referate und die

gefaßten Entschließungen sind ein « etwas merkwürdige Illustration

für die Art . wie man in diesen Kreisen der landwirtschaftlichen

Absatz - und Finanzkrise beizukommen wünscht Ein Referent sor -

derte zur Handelspolitik die Herstellung eines lückenlosen

agrarischen Zollschuyes , genau so wie es die enragierte -
sten Ostelbier nicht bester können , und insbesondere die sofortige

Erhöhung der gegenwärtigen Getreide zölle aus
die Sätze des deulfch - Ichwelzenschen Handelsvertrages , was eine Er -

höhung um 1,50 M. bei Roggen und um 1 M. bei Weizen pro
Doppelzentner bedeutet .

Noch bester machte es allerdings der bayerische Bauern -

f ü h r e r Dr . H e i m , der zur Rationalisierung des Genostenschafts -
weiens Stellung nahm . Die 25 Millionen de » landwirtschaftlichen
Notprogranuns zur Rationalisierung des Genossenschaftswesens seien
ein viel zu niedriger Betrag und müßten auf 100 Millionen

erhöht werden . Er zeigte sich noch rückständiger als hie Ge -

nostsnschaften des Reichslandbundes , die es für richtig geHallen
haben , keine Erhöhung des Betrages zu fordern , und die nicht nur

jetzt schon bereit sind , ihre Genostenschaften in einer Zentral -
organilation aufgehen zu losten , sondern auch offiziell keinerlei

Suboentionssorderungen aus dem 2ö - Millionen - Fonds gestellt haben .

Herr Dr . Heim hielt es für richtig , die Erhöhung auf 100 Millionen

ausgerechnet deshalb zu fordern , damit di « landwirtschaftlichen Ge -

nostenschasien , insbesondere die ch r i st l i ch - b a q e r i s ch e n au »

diesem erhöhten Fonds « cht « Subventionen er -

hallen .
Wir glauben , daß die ganze deutsche Oeffentlichkeit erstaunt sein

wird über die Wünsche , die hier unter der Aufsicht und Führung
des Herrn Dr . Hermes , des Vertreters der neuen Reichsregiening
in Warjchali , ausgesprochen worden sind . Der Landwirtschost

würde der denkbar schlechteste Dienst erwiesen werden ,

wenn dielen reaktionären Forderungen nachgegeben « erden würde .

Der Rationalisierung 1*9 deutschen Genostenschastsweicns ober

wäsizt Herr Dr . Heim , und zwar aus rein portikularistifchen
und zugleich egoistischen Gründen , Steine in den Weg .
Herrn Dr . Heim , dem berühmten König von Tuntenhausen , Arm

in Arm zu sehen mit Roichsminister a. D. Dr . Hermes , dem ojft -

ziellen Verhandliingsführer der deutschen Regierung in Warichou ,

nur zu dem Zweck , die vom Reick und der gesamten Oeffentlichkeit

gern olli « ernste Hilfe für die Landwirtschaft mit unmöglichen
Palliativmitteln und Suboentionssorderungen bewußt zu sabotieren .
das ist ein Bild , dos sich die deutsche Oeffentlichkeit und die deutschen
Bauern für die Zukunft merken müsten .

' Konsumvereine im August .
Der Zentralverband Deutscher Konsumverein «

hat die Ziffern der Umsatzstatistik im Monat August für 63 Koirsum .

genostenschaften mit über der Hälfte sämtlicher Mitglieder verössent -

licht . Danach ist im Monat August der durchschnittliche

Wochen nmsatz pro Kops von 8,10 im Monat Juli auf

7. 35 M. im August , also um lS Pf . zurückgegangen . Die ! «

Bewegung entspricht den Erfahrungen früherer Jahr « , die für die

Hochsommermonate immer einen Abfall gegenüber den Frühjahr « »

und Wiickermonoten erkennen ließen . Der Augustumjatz dieses
Jahre ? von 7,35 M. liegt ober um 1- 54 M. oder um mehr als
20 Proz . höher als der Augustumfatz des Jahres 1327 , woraus
die weiter erfreuliche Steigerung der Umsätze deutlich erkennbar wird .

Zlllerdings dürften die seit Anfang d. I . nicht unerheblichen
Preissteigerungen , denen vielfach die entsprechendc Er¬

höhung der Kauikrasi der breiten Masten nicht gefolgt ist , auch
etwas auf die Umsätze der Konsumvereine einwirken . Die Gesamt -
lebenshaltung bat sich von 150 . 8 auf 153,5 , die Lebenshaltung ahne
Wohnung von 157,3 auf 160,5 , die Ernährung ollein noch stärker
von 151,3 ans 155,6 und die Bekleidung wiederum von 166,5 aus
170,5 verteuert . Es ist natürlich , daß insbesondere die Verteuerung
der Bekleidung » nd der Lebensmittel auch bei den Konsumvereinen

sich auswirkt . Lahnkoinpf und Konlitmoereinsentwicklimg zeigen
sich also hier aegenseüig wieder sehr stark bedingt .

Baia existiert nichi mehr ?
Em Vrief an die WirtschastsredakÜon des . Vorwärts " .

Lieber Freund !

Können Sie mir einen vernünftigen Grund dafür angeben .
warum Sie sich eigentlich so eifrig mit nicht existierenden Dingen
beschäftigen ? Jawohl ! Sie lasten doch wieder einen ganzen Aus -

satz über „ Kamps um Nato " abdrucken , während Baia gar nickt
mebr existiert . Wollen Sie einen schlagenden Beweis dafür
hoben , so nehmen Sle bitte dos letzte ( 1. SeptemberHHeft von
„ Wirtschaft und Statistik " zur Hand . Dort finden Sie aus S. 612
eine iehr instruktive Tobelke : „ Die liauptsächlichsten Einsuhrwaren
au » den zehn wichtigsten Bezugsländern usw . im ersten Halbjahr
1328 " . Ueber die Einsuhr nach Deutschland ans der Tschechosloivakei
befinden sich in dieier Tabelle folgende Angaben :

Will . Mark
Bau - und Nutzholz . . . . .. . . . . .37,3
Braunkohlen

"

. . . . . . . . . . . . .

15,8
Wollgarn

. . . . . . . . . . .

. . . 12,3
Baumwollgarn . . . . .. . - . . . . .11,4
Malz

. . . . . . . . . . . . . . .

10,2
Baumwollgewebe . . . . . . . . . . . . 3,3
Zucker . .

. . . . . . . . . . . . . .

7,0
Garn aus Flachs . Häuf , Jute und dergleichen . 7,7
Federn und Borsten

. . . . . . . . . .

5. 3
Holz zu Holzmoste . . . . . .. . . , . 5,9
Felle und Häute 5,1
Hapten

. . . . . . . . . . . . .

. « 4,3
Wolle

. . . . . . . . . . . . . . . .

4,8
Gerste

. . . . . . . . . . . . . . . .

4,5
Nichtölholtige Sämereien

. . . . . . . . .

4,5

Daraus geht klar hervor , daß di « Einfuhr » an Schuhwerk
ous der Tschechoslowakei im ersten Halbjahr ! S28 weniger als

4,5 Millionen Mark ausmachte . Jedenfalls gehört das Schuhwerk
nicht mehr zu den „hauptsächlichsten Einfuhrwaren " ( ms der

Tschechoslowakei nach Deutschland . Und diese überroschend « Tatsache
ist nur dadurch zu erklären , daß der furchtbare Konkurrent der

deutschen Schnhindustrie Vota nicht mehr existiert . Das

müsten Sie sich einmal merken !

Fröhlicher Volkswirt .

Anmerkung der Redaktion : Der fröhlich « Volkswirt

scheint zu den Leuten zu gehören , die an alles und tzrnr an das

gtauben , nwe „. ainllich " abgestempelt ist . Deshalb ist für ihn ein -

Tabelle , die im Organ des Statistischen Reichsamis zu finden ist ,
eine heilige Wahrheit . So soll er denn in einer anderen Ver -

öffentlichung des gleichen Amtes nachsehen , nämlich in den „ Monat -

lichen Nachweisen über den auswärtigen Handel Deutschlands " für
Juni 1328 . Dort roisd er aus S . 102 lesen können , daß im ersten
Halbjahr diese » Jahres 33 645 Paar Schuhe über 1200 Gramm ,
131 273 Paar über 600 bis 1200 Gramm und 2 081 147 Paar bis
600 Gramm , also insgesamt über 2,3 Millionen Paar , was dem
Werte noch nicht weniger als SO Millianen Mgrk ausmachte , aus
der Tschechoslowakei nach Deutschland eingeführt wurden , so daß

„ Schuhe aus Leder " in der oben zitierten Tabelle der „hauptsäch¬
lichsten Einfuhrwaren " an » der Tscheehoslowakei nach Deutschland
an zweite Stelle kämmen müßten . Daraus muh man den Schluß

ziehen , daß Bata Iroß „Wirtschaft und Statistik " und trotz der

Ausführungen des fröhlichen Volkswirt » doch existiert , und zwar
sehr kräftig , wi « auch folgende Meldung aus Prag beweist .

Bata läßt Bücher verbieten .

Wie das „ Proger Tagblatt " am 25. September meldet , hat
dos Kreisgericht in Ungarisch - Haradisch ( Tschechoslowakei ) aus Grund
des § 487 der Stroiprozeßordnung die Weiterverbreitung des

Buches „ Der unbekannie Diktator Thomas Bata " van R. Philipp
verboten . Bata hatte gegen die Verbreiter des Buches einen An -

trog auf Voruntersuchung wegen des Vergehens gegen die

Sicherheit der Ehre gestellt , dem da » Gericht stattgegeben
hat Die vorläufige Beschlagnahme des Buches ist angeordnet .
Gegen die Entscheidung ist keine Berufung möglich .

Der hier vn » Herrn Bata geführte Schlag richtet sich in der

Hauptsache g e a e n Gewerkschaftsbeamte , bei denen auch
eine Hausdurchsuchung vorgenommen wurde . Bemerkenemert ist ,

daß die Gerichtsoersügung von jenem Kreisgericht ausgeht ,

zu dem der Zliner , d. h. der von Bata auch politisch be -

herrschte Bezirk gehört , obwohl das Buch nicht nur d « t ,

sondern vor allem in Prag , Brünn , Olmiitz und anderen Be¬

zirken verbreitet wurde . Das Buch scheint Herrn Bata mehr als

unangene ' im zu sein .

Naturseide gegen Kunstseide . Der Verband der chinesischen
Kaufleute hat an die chinesische Regierung eine Eingabe gerichtet ,
in der eine Erhöhung der E i u s u h r z ö ll « für Kunst -
s e ! d e gefordert wird . Die Billigkeit der Kunstseide drobe den Ruin
von Millionen chinesischer Bauern herbeizuführen , die
von der Lieferung des Rohstoffes für die Naturleidenindustrie wirt -

schastlich abhängig seien . Ein neuer kleiner Ausschnitt aus dem

indiistrtell - joztalen Drama , das sich heut « in Ehino abspielt .

Für wenig Geld eine große Gegenleistung

V EI
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£r . Srfltsfr . nen spricht anläßlich des 1Ä . Geb' . ' N5ta <yes
über d- ' n Maler Luv wig sichrer . Vernünfligarweij - : oilu er
f *ine Sili�rcnochfen , ftntern schildert nur das Led - ' n des r>e?-

sÄgten Romantikers , der selbst eine AmcbiograpP « hinterließ . Ein

kiuHer , onspruchsicser und dabei doch instruktiver Vortrog . Auch
Dr . Ernst Cohn - Wiener bemüht sich wie immer um klare ,

xcnz einsoche und allen verständliche Formulierungen seiner G« -
danken . In der vortroaercch « „ Das Kunsthandwerd " behandelt er

jetzt das Problem der Strife und Kcmcbe . Er erklält die Orna -
m. entik , die gesamt « Technik aus der An des Stosfes heraus . Es

pelinzt ihm , . Anschaulichkeit mit Klarheit zu verbinden . Reichs -

bolmdirektor Raumgarten preist die Neuerunyen im Eisen »
bohnverkehr , besonders die Schaffung des Zweiklasiensystems . Aber
alle lockenden Rachtigallemöne täuschen darüber nicht hinweg , daß

L�ngso - isUsiiseSZs SpiSlgsmsinse�ski .
- tm zzitt « oeti , »lein z . iin ?alll 6 « r SeblolZbrausrs !
t - ebtinsbsrx . llaupi�tr 1lZ/lU4 . unä ldnunee » « » ? . 4 . 0i » t « dei - ,
in clor . �nla des Schiller - Lrzoums . Am Brarn enplatz . Pantstr .
um lO' l , Uhr finden die Aufführung der politischen Revue

„ &£ hly ? 3g , Äuf hören S"
statt Mitwirkende : „ Dcj rote Kreisa der Spielgemeinschaft
und die Berliner Volkstanzlrapelle . — Die Sozialistische Arbeiter¬
jugend und die jungen Parteigenossen sind herzlichst eingeladen .
Karten bei den Abteilungsleitern und an der Abendkasse .

für den größten Teil der BenöKerung die Eifendahnpreks «
erhöht worden sind . Was Mah Aungnickel aus scin - in
Roman „ Brennende Sense " , einem Kriegsbuch , vorliest , ist eher
«ine Tagebuchausdeichnung al ? ein Sprachkunstwerk . Zu bemerken
ist , daß Lungnickel rar dem Mikrophon als guter Sprecher besteht .
Abends eine Unterhaltungsstund « mit Tan - zokspell « und Ftanj
Vaumonn .

"
_ F. S .

Zvelterbericht der öffentlichen Zvetletdieuslktell « SerUu und Itmqegend
>Nachdruck verboten . ' Zunächst noch Hube mit N- ! gung zu Nieder ' chlöaeu »
ipätcr langiaine Ausbeitcrunz bei sinkenden Temperaturen . Nachtfroilgefadr .
— Für Oeutschland : Zu Wen - und Slitteldeutschland Abiiialuiig mit all »
mäylicher AusHeiterunz , in Ostdeutschland meist trübe mit Niederschlägen .

Dos Walhatl »- Tb««lei ! »röffnet fein « Variete . Svielzelt am Esilnabend , dem
?». Tevicauicr . mit cincvi sirogramm von iffiSIf inferpationalcn Antaktionrn .
Cän- phi die ifica ; . : clicruit ; ct freien Eintritt m den inzwischen etüffnetcr . 2an »>
Paialt baden , il : de- Emtrittap - eis van ZU Vh beibchalten werdcn .

aokcdsk - diiiie » . ufscz
Lsi cjsm sus�sforc�stitÜLli stskksn Zssucii unssfss Standes auf dar Internationalen 6 . Buro - Ausstellung war

es uns beim besten Willen nicht möglich , uns jedem einzelnen Interessenten so eingehend zu widmen , wie

wir es gern getan hätten . Darum wiederholen wir die Ausstellung der gleichen Maschinen in einem eigene
dafür hergerichteten Raum unserer Fabrik und laden zu deren Besichtigung ein .

Dis Bassisilang ist vnia 1. bis LS. OMelser läglicft von 10 bis 5 Uhr geäffaet .

Während dieser Zeit erfolgt unverbindliche Vorführung aller unserer Maschinen und sachliche Beratung
durch unsere fachgeschulten Mitarbeiter ,

Auch unsere wissenschaftliche Abteilung steht ständig zur Lösung organisatorischer Fragen zur Verfügung .
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Unsere Spezia ! - Schirme
Die GUialitStsmarken

Herren - Schirme „ Vorwärts "
solide Haibseide mit fester Kante . . . . 6 . ®®

Herren - Schirme „ Konsum " 11 . 50

Herren - Schirme „ Klasse " 14 . 50

Herren - Spazlerstöcke l�ien preis "

Herren - Hüte woiimz . . ? . r , » . » 5 . 25

Herren - Hüte HaarAiz i « . » i3 . s « 12 . 25

Herren - Strickwesten » ödem «
Muster . . . . . . . .. „ 19 . 50 15 . 73 • *»

Herren - Strickwesten eiÄ - . 750
mit und ohne Krapen . . . 20 . 75 18 . 75 • •

Herren - Pullover 1290

Herren - Hemden won8em� 5 . « 285

Herren - Hosenwongemisch « 5. 50 r . »» 2�®

ijjnntiummminmiffiiuinuimiiiniiuiiniinamminmiiiimiuiinnniiiiwflnMiiiiiiiiifl

J Herren - Handschuhe |
in großer Auswahll

1 i
[liuiiiiiinmHsiiinimiiiiiiiiiminniiiiniiiiiimmiiininnmiiimiimiiiiiniiiinimmiiniiiii

Herren - Garnituren ,arbi4 VA 460

Einsatzhemden . 4 . 75 L�o

Einsatzhemden ge . d . ». 55 4. 75 4�

Einsatzhemden v° n£" *ii % 425

Herren - Socken gemustert 1. 75 . . - o G95

Herren - Socken ' SdÄmÄS I40

Kerren - Socken 91o2. 73 2. 40 £

Schnürstiefel if ilvr » z «
splia « und breite Form . . . . . , 14 . 90 •

Schnürstiefel S; , ®L1980

Strapazierstiefel Hilso
mit Doppe sohle u- wasserdicht Futter 10 . 90 ' ■

Schnürstiefel » " ™" 2175
arbeit , Boxcalf . . . . .. . . . 25 . : » ®- 1

Herren - Halbschuhs 1990
Rindbox

. . . . . . . . . . . . .

.

Herren - Halbschuhe icso
Randgenäht

. . . . . . . . . . . . . .

* "

Herren - Halbschuhe 4590
Rindbox

. . . . . . . . . . . .

- . ■ * -

Herren - Halbschuhe
Boxcalf , braun . . . . ,

. . . . . . .

'

Herren - Halbschuhe 9,99
I » Uck

. . . . . . . . . . . .

24 . 5 J I

S. , Oranienstraße 164 - 165

Chariettenburs , Rosinenstr . 3 N. , Reinickendorfer Str . 21

Winterjoppen fi : »" ' " t900

Herren - Ulster - - 4 « od
tung . . . . .89 . — 74 . — 6U — id . — *

Herren - Paletots enco
kragen . . . . 9 » . - 87 . - 72 — os —

Rockpaletots 72 ° °

Sakkoanzüge ää
4 « ° °

ein - und zweireihig 95 — . 8 . — 62 — 54 . —

Sakkoanzüge Si Kg° °
fute Verarbeitung IIS . — 95 . — 69 . — 75 . — � �

rifnnnnniiirninmiraiiniimBmiinwniimmiMiinimfniininHmnTnnininjiFür den Abend ;
i 1

J Anzüge in schwarz u . marengoi

| Elegante Smoking - Anzüge ]
sohr preiswert

%! mwwnnM«n( nimiiminmnhin. ti >imu; i . ' mmmmmii; iiniiiiniiiinminm >: ! n

Gummi - u . Lodenmäntel
in allen Formen und Preislagen

Oberhemden Ä , Kragen 5 . 90

Oberhemden farbig , zephir . 8 . 75 7 . 50

Oberhemden farbi4 rTi\ 0i$S ». 5» 8 . 75

Oberhemden farbi & YÄ . eo IS . 50

Oberhemden w«! » Batist ray « 8. 2» 6 . 78

Oberhemden �VÄ4, . , . . 10 . 25

Kragen in allen modernen Formen

Selbstbinder in reicher Auswahl

Cachenez u. Schals Ä! : n,ae,tYO "e"

Hosenträger in allen Ausführungen

Sie erhalten sofort frei Haus geliefert :MOSEL
auf bequemste

Teiizalilnng ! ° prcnzi�iiür Bc) ni ( i <c ! >dor <cr ll ? , « �

?re5 « Apzeblemtz Ratz

Mciallbetten 55 . - � 5 . — 2 . —

Anklcidescfarank 248 . — 15 . — 3 . —

Ruhebetten 39 . - s — 2 . —•

Korbgarnituren 45 . ~ — 2 . —

M

Pi c « Anz�hlang Rat «

KompL Schlafzimmer 490 . — 43 . — 5 . —

KompL Küchen 125 . - S 15 . - S 3 . - �
KompL Bettstellen ( Hou > 95 . - S 10 . - s 2 . —

Sofas 125 . — 10 . — 3 . —

Lilfid €n$frä0 € 12 < 9 ssoser vom . . VorwLrU ' - Sa « ) .



Unterhaltung unö ÄAissen
Streifzug durch Hannover .

Eine Oeuischlandfahri .
Hannover ist ein « akt « Stadt und soll „ hohes Ufer " heißen ,

oder der Fremde steht bei einem Streifzug durch di « alten , dunklen
Gasten kein hohes Ufer , er sieht hinter aller Romantik schöner
Fassaden den Absturz in das Elend , in die Armut , und es fügt sich
gut ein in das schroarze Bild , daß der Mastenmörder und Menschen -
fresser Haonnonn erstens Polizeispitzel tvcir und zweitens in der ver -
wahrlosten Altstadt wohnte . Es gibt auch wunderschön « , alte
Häuser jenseits der Notgrenz « , aber st « haben doch nur noch
Museumsmert . In dem alten BeguinenNofter an der Leine , einem
wehrhaften Gemäuer mit mächtigem Rundturm , hat sich jetzt ein
Leihhaus eingenistet . Rund um die Stadt stehen alte Landwehr -
türme , die einmal die Ernte schützen sollten , und an einem solchen
Turm kann man lesen : „ Der Ahnen Wehr , der Enkel Kurzweil "
und neuen Sinn dem alten Spruch unterschieben . Di « Eilenriede ,
der großartige Parkwald , ist nicht weit , er greift mit grünen
Armen in die Stadt , in der sich Mittelalter uich Neuzeit verwirrend

kreuzen .
Zum Mittelalter gehören auch noch die Herrenhäuser Gärten ,

in denen das früher « Lustschloß der hannoverschen Könige stand .
An einer Steintafel am Eingang notiert man sich :

. Ledermann ist erlaubet , sich im Königl . Garten «in « Per -

änderung zu machen , gemeinen Leuten wird jedoch bei Seibesstrafe
verboten

1. kein « Statuen und andere sreystehend « Sachen zu beschädigen ,
2. nicht noch den Schwänen zu werfen oder solche auf ihren

Lrüteteichen zu beunruhigen ,
3. kein « Hunde mit in den Garten zu nehmen ,
4. die Nachtugallen weder zu fangen noch zu stören .
3. sich der Bänke bei der großen Fontaine nur alsdann zu bs -

dienen , wenn solche für Standespersonen oder vornehme Fremde
nicht nötig fallen ,

6. der angestellten Wache , so mit dem Zeichen K an der Brust
versehen , nicht zu trotzen . "

"

Und dann wandert man in den Gärten zwischen den gestutzten
Taxushecken . Di « große Fontäne springt nur Mittwochs und Sonn -

tags , das kleine Freilichttheater ist verwahrlost , eine Wach « mit
dem Zeichen K an der Brust ist nicht zu sehen , aber der Trotz
springt doch hoch , wenn man den Part nach der Stadt zu werläßt .
Er untersteht noch einem Gutsb « zirt und schließt auch im Sommer

schon um sieben Uhr sein « Tür . Dann wandert man durch neue

Anlagen zurück und sieht die Rauchwände der großen Industrie -
anlagen von Lind « n . Der berühmte Samt wird dort hergestellt ,
Maschinen , Lokomotiven . Traktoren und Kleinautos lv « rden gebaut ,
«in chemisches Wert schwefelt den Himmel an , groß « Brauereien

liegen da , Texlilbude », Tapetenfabriken . Von Linden au » begann
der politisch « Vorstoß zur Eroberung Hannovers durch die Arbeiter .

Hannooer hatte bi » tSl8 keinen proletarischen Stadtverordneten .
Heut « ist die Stadt mst eine Hochburg des Sozialismus . An den

hannoverschen Arbeitern wird in «in «r weltbekannten Gummifabrik
auch «in neues Lohnsyst « m ausprobiert , das Bedaux - System .

Der französisch « Amerikaner Bedaux sagt : Aller bis jetzt be -

zahlter Arbeitslohn ist falsch und ungerecht . Schaffen wir einen

neuen Wert , den Bewert , der sich zusammensetzt aus der Arbeits -

zeit , aus der Geschwindigkeit , in der die Arbeit geleistet wird , aus

der Anstrengung dabei und aus der notwendigen Ruhe und Er -

holung . Da » alles zusammen soll Bedaux heißen . Bewert soll

gleich sechzig gelten , das ist der Tarif mit einem kleinen Zuschlag .
aber unsere Zeitmester und unser « Erfahrung haben bewiesen , daß

ein Arbeiter ohne Schaden für die Gesundheit 80 Bewerte in der
Stunde schassen kann . Mit der Echöhung der Bewerte steigt auch
die Entlohnung . Wir wollen , sagen Bedaux und seine jungen Leute ,
den Arbeiter an der Produktion interessieren , wir wollen ihn selbst
zum Unternehmer machen .

Das erklärt « «in junger Beingenieur und erzählt « nebenbei ,
daß sich die Arbeitsleistung des Werkes seit Einführung von Bedaux
um 18 Prozent gesteigert hat und daß in diesem Jahr zum erstenmal
wieder Dividende ausgeschüttet wurde . In Amerika arbeiten
200 Werk « nach dem Bedaux - System . Sie haben die besten Er -

iahrungen damit gemacht . Schön , das alles ist Betriebswistenschaft ,
» nd als dann die Führung durch das Werk bsjnnn , konnte man
sehen , daß Bedaux weiter nichts ist als ein raffiniert aurgetlügeltcr
Akkord .

In diesem Werk werden all « Weichgummiortci . der Bereifung
verarbeitet . Flugzeug , Lastwagen , Auto , Fahrrad , Kinderwagen .
Kutsche und Rikschah können von hier aus bedient werden . Tennis -
bäll » entspringen dem Werk . Fahrradschläuche warten auf Kund -

schaft . Gummiabsätze sehnen sich nach festem Halt an festen Schuhen .
Und überall hat di « Zeit «in neues Gesicht bekommen , das Bedaux -
Gesicht . Bedaux kurbest die Maschinen an , läßt lm Mischraum die

Walzen rasen , läßt die Schneidemesser blitzen und hat das laufende
Band zur höchsten Vollendung konstruiert . Bedaux hat den Frauen
und Mädchen , di « dos gummierte Cordtuch schneiden , kleine Räd -
chen an die Handgelenke gebunden , damit di « Arbelt schneller geht
und ein Handgriff gespart wird . Bedaux triumphiert , und der

junge Mann , der auf einer rotierenden Scheibe Ballonreifen mon -
tiert , ist über di « 80 Bewerte schon lang « hinaus und bringt es bis

auf 120 Bewerte in der Stunde .

Eine kleine Führung durch ein großes Werk mit 0000 Arbeitern
kann keinen Ueberblick geben : was man in d«r kurzen Zell ficht ,
kann nur Ausschnitt fein , Impression , ober in der Impresston sieht
man oft klarer und schärf «? als im mühsamen Studium . Es blieb
Zell genug , das Wachsen und Werden «ines Autoreifen » zu sehen ,
den jungen Mann , der di « 120 Bewerte schafft , zu beobachten . Da
Ist eine rotierende Scheibe , über die «in Streifen gummiertes Tuch
gelegt wird . Das Tuch bringt «ine besonders sinnreich konstruierte
Maschine her . Mit dem Fuß wird diese Maschine reguliert . Mit
den Hände » wird der Reifen gebaut , ein « Tuchloge über der anderen ,
jeder Muskel arbestet angestrengt , und von der von Bedaux «in -
kalkulstrten Erholung in d« r Arb « tt ist nichts zu sehen . Der junge
Mann ist wie Sisyphos in der griechischen Sage , der vergeblich
seinen Stein nach dem Gips « ! rollen will und immer kurz vor dem
Zi«l abstürzt . Und so baut der junge Mensch in der Fabrik einen

Reisen nach den ' anderen , er wird niemals fertig . Das Hetztempo
Amerikas ohne die Aufstiegsmöglichkeiten wie in Amerika : das ist
Bedaux und nicht das human » und wisicnschofUiche Geschwätz der
jungen Ingenieure .

Dann wandert man dein laufenden Band « nach , der geister -
haften Kette mit den halbfertigen Reifen , die noch das Martyrium
der Bulkanisierabteilung und Dampfpressen zu erdulden Hab « » , bis
sie ihre vollkommen « Gestalt finden und im Lager auf d « n Abruf
zu den sausenden Fahrten warten . Dos Werk ist mehr oder weniger
mit der Autoindustrie verbunden , mit den Wettfahrten und ihren
Schiebungen , mit der Reklame , die sich Immer mehr und mehr die

Künstler heranholt und sie in ihren torumpierenden Dienst zwingt .

Max Borthel .

East - ßtod .
Don Lack London .

Jack Landau , schau «ick der SSb « seines Rudme » , «erbeuchte längere
Zeit als einfacher A�beiler im Londoner tEafWfn », um Lber die für chtor.
lichen Zustände tont oinektiv berichten zu können . Wir rntnc�rnon
diese » erschlltterndeie Schilderungen , die demnächst unter dem Titel
„Menschen der Tiefe " erscheinen , mit Erlaubnis des Uniuersttas . Berlages
den nachsolgenden Abschnitt :

„ Kann man bei Ihnen mieten ? "

Ich sagt « dies « Worte sehr gleichgültig zu einer dicken älteren

irau , in deren schmutzig am Cafe in der Näh « von Limehouse ich saß .
„ Ja , das kann maul " antwortete sie kurz . Mein Aeußeres

atfprach vielleicht nicht den Anfock >erungen . die an ihr Hau » ge -
«llt wurden .

Ich sprach nichts weiter , sondern genoß schweigend meine

xheibe Schinken und meinen dünnen Te «. Sie bewies mir auch
>eit «r kein Interesse , bis ich bezahlen wollte und ganze zehn Schil -

rg aus der Tasche holt «. Da blieb die « rwortete Wirkung nicht aus .

„ Ja . " fuhr sie jetzt fort , . ich habe ein hübsches Heim » nd ich
aube , es wird Ihnen gefallen . Sind Sie gerade von einer Reife
rückgekommen ? "

„ Was nehmen Sie für ein Zimmer ? " fragte ich und ignorierte
>re Neugier völlig .

Sie sah mich mit sichtbarer Ueberrafchmag von oben bis

iten an .
„ Ik oermiete nie ganze Zimmer , nicht einmal an meine festen

ieter , geschweige denn an vorübergehende . "
„ Dann muß ich mich wohl noch etwas anderem umsehen ? " sagte

sichttich enttäuscht .
Aber der Anblick meiner zehn Schilling hatte seine Wirkung

an und sie sogt «:
„ Ich kann Ihnen «in gute « Bett geben , und Sie schlafen mit

ei anderen Männern , achtbaren und zuverlässigen Menschen , zu -
amen . "

„ Aber ich will nicht mit anderen zusammenschlofen, " wandte

u) ein .

. Da » brauchen Sie auch nicht , es sind drei Betten , und das

Zimmer ist nicht klein . "

„ Wieviel ? " fragt « ich.
„ Zwei Schilling sechs die Woche für einen ordentliche » Men -

chen . Die beiden anderen werden Ihnen gut gefallen , da » weiß ich.
lkr ein « arbeitet auf einem Lager , er wohnt seit zwei Iahren bei

nir . und der ander « seit fach » Iahren . Nächsten Sonntag weiden

z sechs Jahr « und zwei Monate . Er ist an einem Theater ang « .
lellt, " fuhr sie fort , �r ist «in stiller , ruhiger Wann und hat in

er gan - en Zeit , die er bei mir wohnt , nie einen sitzen gehabt . Er

sehr zufrieden m' tt der Wohnung , er sagt , sie sei die best «, die er

» den könnt «. Ich beköstig « sowohl ihn wie den anderen . "

« Da kann er wohl noch obendrein Geld zurücklegen, " sagt « ich
■aiv .

„ Wie können Sie da « glauben ! Aber sonst würbe fein Geld

iberhaupt nicht veichen . "
Mein « Gedanken wondertan meinem wetten amerttani scheu

Westen zu . unter dessen unendlichem Himmel Tausend « von Stäb «

- n von der Größe London , Platz hätten . Und hier war «in Mann ,

ein ehrlicher , zuverlässiger Mann , der sein Zimmer mit zwei anderen

eilte , zweieinhalb Dollar im Manat dafür bezahlt « und die Er -

uhrung gemacht hatte , daß die » di « vorteilhosteft « Lebensweise für

hn war . Und hier war ich selbst — kraft der zehn Schilling , die

ch in der Tasche hatte — , war ich imstande , mit meinen Lumpen
-c: ihm einzudringen und mein Bett neben dem seinen aufzuschlagen .
i>i« menschliche Seele ist einsam , und sie muß zuweilen wahrlich

mch einsamer werden , wenn drei Betten in einem Zimmer stehen
md ein vorübergehender Gast mit zehn Schilling in der Tasche sich
r eins davon legen darf !

„ Wie lange wohnen Sie schon hier ? " fragt « ich.

„ Dreizehn Jahre . Und glauben Sie nicht auch , daß Ihnen die

Löhnung gesollen wird ? "

Wöhrend sie sprach , hantiert « sie in der kleinen Küche herum ,
wo sie dos Essen für ihr « Zimmerherren bereitet «. Sie war bei

neinem Eintritt beschäftigt gewesen und ließ nicht « inen Augenblick
» öhrend der Unterhaltung von ihrer Arbeit . Sie war offenbar
in « von den Frauen , dl » morgens um halb sechs aufstehen und

pät abends zur Rulzs gehen , die bis zum Umfallen arbeiten : und

. er Gewinn diese » dreizehnjährigen Fleißes war graues Haar ,

innlich « Kleider , Hangesch « Schultern , eine schleht « Figur und un -

mfhörlich « Müh « in einem häßlichen , ungesunden Case in einer

; chn Fuß breiten Gaste .

„ Kommen Sie wieder , un , es sich genauer anzusehen ? " fragte
i« gespannt , als ich ging .

Und als Ich mich zu ihr umwandte , verstand Ich ganz die Wahr -
, «it des alt «» Wortes : Tugend trägt ihren Lohn in sich.

Ich trat wieder zu ihr und fragte : „ Haben Sie je Ferien ge -
habt, "

„Ferien ! "
La , einen Ausflug auf » Land , rnn für ein paar Tag , frische

Lust zu schöpfen , sich richtig auszuruhen . "

„ Ach , du lieber Gott ! " lachte sie und hielt zum « rstemnal in ihrer
Arbeit Inn «.

„Ferien ? Zum Vergnügen ? DI « können Sie da , denken ! —

Heben Sie doch di » Füße ' . " Die letzten Worte rief sie mir scharf

gl , da ich gerade über di « morsch « Schwell « stolperte .
In der Nähe de » Westindiadock » stieß ich auf «inen junge » Bur -

lchen , der trmirig In da » schlammig « Wasser starrte . Er hatte ein «

Heizermütze über die Augen gezogen und sein « ganze Kleidung

zeugte davon , daß er zur See gefahren war .

Le . Kamerad ! " rief ich. um «in « Unterhaltung einzuleiten .
„ Kannst du mir sagen , wie ich gehen muß . um nach Wapping

zu kommen ? "
Und dann kam da » Gespräch in Gang und wurde in einem

Wirtshaus bei einigen Gläsern Halb - und - Halb fortgesetzt . Bald

waren wir so befreundet , daß er . als ich « inen ganzen Schilling in

Kupfermünzen aus der Tasche zog und s »ch » Pence für Nachtlogi ,
y- i feite legt « liebenswürdig vorschlug , lieber für dos ganz « Geld

Zier zu trinken

. Mein Kamerad halle gestern Pech, " erklärte er . „ und die Po -

ent » schnappte ihn . Du kannst dich also ruhig auf mlh verlassen .
Was meinst du dazu ? "

Ich sagte ja . und als wir für einen ganzen SchMng Bier in

in « hineingegossen und die Nacht in einem elenden Bett in einem

ömmerlichen Haus « verbracht hatten , kannte Ich ihn gut . Mein «

7«ringen Erfahrungen »«igten mir . daß er auf seine Weis « typisch
Ar «in » »««ist « briite Schicht Londons , die am schlechtesten gestellt .

Cr war geboren « Londoner . Sein Bater war Heizer und

Säufer gewesen . Das Heim seiner Kindhett waren di « Straßen
und die Docks . Er Hot nie lesen gelernt und e» auch nie entbehrt —

eine überflüssige und unnütze Beschäftigung für einen Mann in

seiner Lage .
Er hatte ein « Mutter und «ine Unzahl schmutziger Brüder ge -

habt , die alle in ein paar Löchern zusammengepfercht gewesen waren .
wo sie von schlechterem und weniger Essen lebten , alz er im all -

gemeinen für sich ergattern konnte . In der Regel kam er deshalb

nur heim , wenn er Pech gehabt und selbst nickst ? zu essen hatte . An -

fang » hatte er auf den Straßen Lumpen gesammelt und gebettelt .
Dann hotte er zwei Fahrten als Kajütsjunge , hierauf einige wenige

Reifen als Kohlentrimmer gemacht , und jetzt war er befahrener

Heizer — er hatte es so weit gebracht , wie er es in seinem Leben

bringen tonnte .
Er hatte sich auch auf seiner Laufbahn «ine Lebensphilosophte

geschaffen , die vielleicht häßlich und abstoßend , aber doch von seinem

Standpunkt au » ganz logisch und klug war . Als ich ihn fragl «,

wofür er eigentlich tebte . antwortet « er ohne Zögern : „ Um mich

zu defaufen . "
Eine Seereise — denn ein Mann muß ja leben ernd dafür sor -

gen , daß er etwas zu leben hat — , dann Abmusterung und dann

«in tüchtiger Rausch . Dann folgt eine Reih « kleinerer Räusche rings
in Wirtshäusern , wo man einig « Kameraden wie mich mit ein paar

Pfennigen in der Tasche trifft . Und wenn nichts mehr zu machen

war , dann wieder zur See . So formte sich fein Dasein .

Die Kohlenstaublokomotive .
Don Or . Carl Prinz .

Der Gedanke . Kohlenstaub mit Luft gemischt zu Feuerung «-
zwecken zu verwenden , ist nicht neu . Schon 1830 wurden in Deutsch .
land die Versuche mtt Kohlenstaubfeuerungen begonnen , ohne jedoch

zum Erfolge zu führen . Erst sehr viel später gelang es , die prak -
tisch « Anwendung durchzuführen , und zwar zunächst für Industrielle
Oese » der Zemenlindustri « , erst später für Dampfkessel . Die Der .

breitung der Kohlenstoffeuerung begann in Amerika , wo in den

Bereinigteu Staaten im Jahre ISIS bereits über S Millionen
Tonnen Kohlenstaub verheizt wurden . Aber davon ebenfalls nur
100 000 bi , 200000 Tonnen zum Zwecke der Dampferzeugung . Don
1016 wuchs dann aber auch die vampfkestelbeheizung durch Sohlen .
staub , und 1024 hatte sie bereits «ine so gewallig « Ausdehnung er -
reicht , daß mindestens 160 000 Quadratmeter Heizfläche von Dampf -

kesselanlagen durch Kohlenstaub geheizt wurden . Für Deutschland
hat der Kohlenstaubauzschuß des Reichskohlenrate , festgestellt , daß
1026 über 600 Kohlenstaubseuerungen im Betrieb waren , die jähr -

lich 2,5 Millionen Tonnen Kohlenstaub verbrauchten . Davon entfiel
aber noch immer mehr al » die Hälfte auf die Zementindustrie .

Erst in neuerer Zeit verschiebt sich auch in Deutschland das Ber -
hältnis stark zugunsten der Dampskesselbeheizung mit Kohlenstaub -
feuerung . Das Wesen der Kohlenstaubssuerung besteht in der Der -

brennung des Aohlenstoffes von mehlartiger Feinheit , der , ohne
auf einem Rost z » liegen , sich schwebend in der Lust hält . Fein
gemahlener Staub verbrennt schneller und vollkommener als «In
festes Kohlenstück , da er dem Luftangriff eine verhältnismäßig viel

größere Oberfläche bietet .
Um die möglichst restlos « Derbrenming aller brennbaren Teile

zu gewährleisten , muß bei Kohlenstaubseuerungen die Flamm « so
geführt werden , daß der Derbrennungsvorgong beendet ist , ehe die

Flamm « mit den kälteren Kesselteilen in innigere Berührung kommt .

sonst werden nämlich di « noch nicht verbrannten Teile de » Brenn -

stoffes als Koks ausgeschieden . Andererseits müssen wiederum die

flüssigen Ascheteile so schnell wie möglich durch Abkühlung abge¬
schreckt werden , damit sie erstarrt sind , bevor sie mit dem Mauer -
werk der Aschetrichter in Berührung kommen . Aue diesen beiden

Gründen sind besonder » große Feucrräum « notwendig , und dieses
Problem war es , das bisher vor allen Dingen die Berwendung der

Kohlenstaubfeuerung für Lokomoüven erschwerte und zum Teil mi -

möglich machte . Kohlenstaubgefeuerte Lokomotiven sind bisher nur
in Amerika und In Schweden gebaut worden .

Seit einiger Zeit läuft nun auch In Deutschland auf der Eisen -
bahnstreck « von Berlin nach Fürstenberg in Mecklenburg zum Trans -

port von Güterzügen «Ine Kohkenstaublokamotive , die van der AEG .

auf Grund langjähriger Versuche hergestellt wurde . Die Lokomotive ,

die . abgesehen von dein Tender , äußerlich den normalen Lokomotiven

durchaus gleicht , besitzt an Stell « des mtt Kohlen beladenen Tenders

einen gewaltigen , den gesamten Tender ausfüllenden Eisenzylinder

Dieser kesselförmige Behäller birgt den Kohlenstaub , der als Brenn -

stoss für die Lokomotive mitgeführt wird . Di « dreißig Versuchs -

fahrten , die die Lokomotioe bisher durchgeführt hat , wurden ohne

jede Schwierigkeit und Betriebsstörung glatt durchgeführt . Di « V« r -

luchsfahrten fanden sowohl mit Steintohlenstaub al » auch mtt

Braunkohlenstaub statt , wobei sich als der schwieriger « Brennstoff

die Steinkohle ergab . Außer der größere » Wirtschaftlichkeit im

Brennstoffverbrauch bietet die neu « Lokomotive noch den Vorzug ,

daß die schwere körperliche Arbeit des Heizer », der au » dem Tender .

tohlenvorrat die Feuerung stet » mtt neuem Brennstoff beschicken

muß . völlig fortfällt . Er hat künftig nur noch einig « Ventil « zu be¬

dienen , da der Kohlenstaub automatisch aus dem Tender In den

Feuerungsraum befördert wird . Da » ist für die Sicherheit des

Eisenbahnbetriebes von außerordentlicher Bedeutung , da der Heizer

nunmehr den Lokomotivführer in der Beobachtung der� Verkehrs »

fignale und der Bedienung der Lokomotive selbst unterstützen kann .



IMMMM - WW
fllonfog . 1. Oflobet . abend » Z Uhr -
imSlboogafoal des Verbandshanse » ,

Clnienflcahc 83 83

Branchenversammlung
der ( Elcfftomonteure und Helfer

lojtsorbnunfl : 1. Tari » und
Lohnsragen . 2 Dislullion 3. iitcband »-
und Branchknangelegcnheilen . 4. Bei -
fdj ' . thtncs .

Ohne Mitg »ed »duch kein Zutritt .
E» ist Pflicht e ne « leben Branchen -

ongehSrigen , in dieser Bersauunlung zu
erscheinen .

Vi « Vrtsvernioltnng .

Zoonad . , <t. 29. 9,

Staats -Öper
Unter d. Linden

A. - V. 95
20 Uhr

Tosca

Staats -Oper
\ m Pl. d. Renubl .

A. - V. 61
20 Uhr

Müdiiiler - '

Sonnab . , d. 19. 9. fj
Städtisttie Oper
ßismarckstr .

Turnus I
20 Uhr

Madame

Bntterfly
Staatl. Sdiauspiem.

Amjandarmenmarx.
A. - V. 162

20 Uhr

0MMIU
is v , Uhr; Die Weber .

20 Ohr: Ein besaerer Herr .

Voiusbühne
Th. ater amEOiowpIati

8 Uhr;

Der lebende
Leichnam

Theater am
SduffhaDcnhnnn

8 Uhr

Die Orei-Grosdieo'

Oper

Tbaiia-Ihoater
8 Uhr

Sdineitto Wibbels

Staatl . Sdiiller -Tb.
8 Uhr

öd WSM Horr

QroBes Schauspielhaus
8 Uhr CASANOVA 8 Uhr

mit Michael Bohnen . Regle : Charell
v. SonntagNachmltlagvorstlg . ZV

zu halben Prel «. m. Michael Bohnen

Sühp 8 5. Barbarossa 9256
Raquel Melier , die Dused . Chansons :
iNoni & Horace , irus Unmöglichkell ;
Rafiayette m. s. Radiohund . , Marrone
i. La Costa sow Carl hau . Galla , amer
Tanzpaare u. weit . auserl . Var eteattr .
iiiiliiiiiiitiHniinnitiiiMiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiMiiiiiiiniiiiiiMi
Sonnabends n . Sonntads

Je 2 Vorsleilungen
3. 30 u. 8 Uhr. — 3. 30 zu ermäßigt .

Preisen das ganze Programm .

Ihomlsdie Oper »
Alia bisherigen

| Revuen werden abertroffenl
durch die neue gewaltige

| James - Klein » Revue : |

tausend

nackte

brauen ! !
Die große Revue der |

„ Freien Liebe "
Hunderte Mitwirkende !

Parkstt nur 4,50 Mk.

| Th. am SdiiffhaDerilaniin
Täglich 8 Uhr

Die Drei-OrotdieD -
Quer

Paulsen . Valetti ,
Ander , Gerron ,

Ponto , Kühl , Lenja ,
Telephon: Mfl:dcnIUI 1. 211

Deotsöies Theater
Norden 12310

8 U. Ende nach lO' /e
Zum 118. Male ;

Artisten
holt Maz Reinhardt

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
8" 4 Ende II1/ , Uhr

Eitern und
Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

av . ubrCASlNÜ - TUEATERs ' /oUh ,
Lothringer Straße 37 .

Nur noch bis 8. Okiober 1928 :

ffiundfunkfieber

u. das erstklassige bunte Programm
Donnerstage 4. Okt . , zum 1» Male :

Stöpsel .
FÜrunscre Leser üuischein furl —4Pcr &

Fauteuii nur 1. J5M. . Sessel 1. 65 M.
SonstigePreise - Parkett u. Ran«» njtn M.

5ür 50 Afg . itu
Italhnlla Theater !

8 Uhr z Vaiiei6 and Tanzll

Renaissance » Theater
8 /4 Heute 8>/ .

Tragödie einer Hamilie v. Theodore
Dreiser . — Deutsch von Paul Eger .

Regie : Qust . Härtung .

Kammerspiele
Norden 12310

3' / « U. Ende 10 Uhr

Oktobertag
Schauspiel von
Georg ; Kaiser

Wm Dioator
DirektHeinz Herald
Charlottenstraße 90

Dönhoff 170
8 Uhr

Der lebende
Leldmam

lepit: Mar Reinhardt
Ende nach 10' / , Uhr

mmmi
„ SdiOn and

sdildi "
Tb. in Uninlipilnl

TSglich
SV. Uhr.

Z
Sonntag

Vorstellungen
3Uhr». i' l , Uhr. Hath-
nittni die qann Vor-
atelle. uhilN Preise»

Aiuerwübite

| Interna täonaleVariete -
Knnsibraite

Tägl . 8 Uhr
Sonnabend und Sonntag

je 2 Vorstellungen
3. 30 und 8 ( Jbr

3. 30 kleine Preise
flaachen

fbeater des Westens
8 Uhr

Moskauer jd. akad .
Theater

JroR89iehM
OperetteinZOBüd .

Reg. : A. Qranowsky

Bar. owskj - Bülmta
r . i . Köniesrätz . m.
Täglich SVg Uhr

Der rote Geiicral
K jmudienhauk
Täglich S' / « Uhi

Will Vater hat
redit oehohi

Keichshaiien . Theater
Abends FSH Sonnt , nchm - l 3 I

SleUiner Sänger
«adin . ball » Piti ». volle Progr.
Jede» Houat beok PrigiaonL

Dfiohoti . Brett ' l :
Vtrietd , Tanz , Konzert

Anfang 8 Lhr , S ' nniassS " - Uhr

Theater a . KotlbusserTor
KottbusserStr . 6 Tel. : Mol. 16071
Täglich 8 Uhr , auch Sonntag

nachm 3 Uhr ( ermäß . Preise )
Elite - Sänger

Die konkurrenzlose itevue .

„Beinns . . ! " fÄ *
Volkspreise : Mk. 0. 50 b. 2. 00, Logen 2. 50

ZU

Sonnabend , 29. Septbr .
nachmittags 21/ , Uhr

Wallner - Tb .
Wallutr - Tbe ter - Straua

Täglich s>/« Lhr

WilielMohiW

Schauspiel in 3 Akt
nach dem gleich¬

namigen welt¬
berühmten Roman .
VuniHr nxh Sosgiig4 U
Parkettitatt 4. —nr I I .

ose - Theater
Gr. Frmihrtr SLIK

8-/4 Uhr

Peth-Sthnlzo
4 Uhr :

Rotkappdien

R

l heater am

Nollandorfplatz
Täglich 8V, Uhr

Schvarzwald -

Pianetahinn am Zoo
' irlii ;. JsjdiT. Mrlcr Stnt

Noll . 1578
16 Uhr

Der Stcrnbimmel
im Herbst

18 Uhr
Erde und Weltcnraom .

20 Uhr
üerEinfluSlOestime
( Volksglaube und

Wissenschaft ) .

QolltDBgs - . Btbatt -
o . Beklimemarken
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
fertigt seit 45 Jahr

als Spezialität ,

Conrad MOller
Lcipzls ■Schkeuditz

Lustspielbaus
SV, Uhr

„ Trixie * *
PiemiB, hisal*

Viiller, todre KiLtni.
HarryHardt

Kleines Tlieater
Täglich S' r, Uhr :

Mai Adalbert
in

Müllers
Hermlnd Sfcrle ,

Landa , Slklar

ialt . ' DJüfi-iidnutn
0» . Künstler - Tb

8' / , ehr

fräoleio Mama
Operette von
Hugo Hirsch

Lesslns - Tneater
Vi, Uhr

Ur . oitahriutg

„Herr Lamliertliier"
Drama von

Louis Verneuii .
Mb. Bassermann
Lud. ' Mannheim

Trianon - Th
8> . LTir

Sybille ? . . .

Auüzsschlosäsn !
Otlgina inszenie -
runi der TrioOne

Rundfunkhörer
haibe p- etse

Thalia - Tbeaier
Dresdener Str . 72-2'
SebneiderWIbbels

A» ( erslcbOBB

lefondcn
«irksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
derGesamt '
aufläge de »
„ Vorwärtf "
und irotzdem

tmuiiän

DAS KNETEN DERMÄRDARINE
Wagen um Wagen mit den Margarineflöddien

wandert , von einer gewaltigen Kranvorrichtung

geleitet , zu der Knetanlage . Hier wird das lockere

Flodcengebilde wiederholt durchgeknetet . Von

Stufe zu Stufe , von Walze zu Walze gewinnt die

Margarine mehr und mehr ihre endgültige Form .

Der gleiche Arbeitsgang befreit die Margarine von

den überschüssigen Wasser - und Milchteilchen .

Denn die Erzeugnisse der Rama - Werke haben ,

ebenso wie gute Butter , einen Wassergehalt

von höchstens sechzehn Prozent zu verzeichnen .

MAR . ItAR . INE

DienslamUaushdll '

ti
zar Miete

iVnO. Ansbach erstr .

Bekleidungsstücke , Wäsche usw- ,

Wenig getragene Frackanzüge , Sma .
kinganzüge , Gehrackanzüge . Jackett -

:zllge. C' umnnmäntei , Cutawananzüßi .
ibardrnemäntel , floverfcoatpaletatz . lür

jede Figur passend . Spezialität : Band ) .
anzüge spotltnütg . tvescüschastsanzügc
werdEN ocrlicl >en. Holpern , ztoscnthairr .
straße 4. I. Etage . '

m

e . € 6C < - e 9 C

Unserer lieben langjährigen " k
Senosfln

Marie Böhm f
3na » 88 . Ocbntfafag *

W bU herzlichstaa WtOOwOnsch «
Die Genosslnne ? und Genosssn

dcrSS . Abtlg . Bln . - Lichtenrade

Wenig getragen », teils auf Seide ge.
arbeitete , erstVIalstge Iackettanzüge , Frack .
anzllg «. Cmotinganzüge . Gehrockanzüge ,
Ulster in moderne ». Formen ; Paletots ,
schwarz und marengo ; Pockrolctots ,
schwarz und marengo, ' Dauchanzüge ,
für jede Figur passend , ausserdem hoch.
elegante neue lssarderobe , non erst -
Ilasflge » Schneider » gearbeitet , zu stau -
nend billigen Preisen . Besonders
billig : Pelziacken , Pelzmantel , Sport .
pelze , hochelegante Sachen , im Leih-
Haus Lowick! , Prinzenstrasse lSZ. eine
Trepp « Reine Lombardware . *

SOQlsdier MelallaMr - VerliaDiI
Verwaltungsstelle Berlin .
Todasanzelgen .

Den Mitgliedern zur Nachricht , bass
unser Kollege , der Schmied

Oskar Drömmer
geb. 16. November 1833, am 26. Sep¬
tember gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Montag .
dem I. Oktober , 16 Uhr. von der
Leichenhalle des Mariendorser Riech-
ho' es in der Friedensirahe aus statu

Am 26. September starb unser
Rollege , der Anschläger

Max Doedow
65 Zahre o: t .

Die Einäscherung stndet am Dirns -
tag, dem 2. Oktober , 18 Uhr, im
Rcemaiormm Äerichtstrasse statt .

Ehre Ihre » Andenken !
Rege Betetttgung wird erwartet

VI « 0ct » n « rn » nUnng .

Auch
bis zu

Monatsraten

€iduut &

Bettenvertauf ! älenel 9. 751 15, —
10�0! Prachtvolle 27. 501 Bauernbettr »
32, - 1 Zaumge 37�0J «inderbetten
8. 751 Bettwäsche ! Znielt »! spottbillig
und gutl Reine Lvmoardwaren . Leih -
Haus. Brunneustrasse 47 _ _

'

Offen , eiserne , iedez Art und «rosse
von 12,50 an , Amerikaner . Irische .
' Dauerbrand ( auch für Säle bis
5000 cbm) , transportable Racheläfen .

Lochheede , «as - , Rohie - Vefen . Oien -
lüren , Osrn - ohr . Waschtesscl , Wasch-
uiatchinen . Abwaiwinche , Ällsd>e' . ' ou> :.
Teil - ablung . DI« alt « Speztalfa "' «
Temmler u. Bleobcrg . Dresdnerstrasse
98—130 . »

Berleih »hocheleganter
Anzüge Peibhau ,
strasse 166

«esellschalts -
Lowick! . Prinzen .

Nur Sehfeld , Badstrasse 34. Schlaf -
Jimmet , echt Eiche, 393, —, 575, —,
750, - , mit echtem Marmor , guten Drell -
auflagen , polierte Schlafzimmer in
Mahagoni , Nussbaum . Birke . _ _

'

Nur Nchscid , Badstrasse 34. Herren .
zimmer , dreiteiltge Bibliothek , Diplo -
mal mit rnglischcu Zügen , geschnissiec
runder Tisch. Schreibsessel , Stühle mit
Ziindieder , 295, —, 375, —, 495, —, 630, —■

Nur Nehseld , Badstrasse 34. Ankleide -
schränke , Eiche, Nußbaum , mit Spiegel
l ' . V—, 165. —, Waschioileiien mit Spie -
gel 98. - . 125. —, Nacht ' fche 22, - . 28. - ,
Änotb- ' k! ' », englische Bettstelle » 36, —,
49, —, 55, —, Paienimairasscn IL —, Auf -
lagen lS . - . 25, —. _

•

Nur Nehseld , Ladstrasse 34. Anrichte »
küchen, weiss, farbig und lästert , in
bester Aussührung . 115. —, 165, — , 225, —
295 Mark . _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Mnt Nehseld . Badstrasse 34. Speiie .
zimmer . wundervolle schwere Büfetts
und Rredenzen , grosser Ausziehtisch ,
Stühle mit echtem Rindleder . 365. —.
495. - . 585. —, 750, — . _

•

Wenig getragene Iackettanzüge . teil »
auf Seide . 18. —. Smokinganzllge . Bauch .
anzüge . Tatllenmäniel . Paletots , stau .
nend billig Deiegenheiiskäufe in neuer
Herrengaroerod » Leihhan » Rofenthaler
Tor . Linienstrasse 203 —2V4. Ecke Rosen .
ibaierstrasse . Reine Lombardware .

35 000 Pianos ' und Flügel beweisen
die Beliebtheit unserer Fabrikate . Be.
suchen Sie unsere Ausstellung am
Nollendorspiass . Unser Berkaussleiter ,
Herr Mar Adam , wird Sie mit den
günstigsten Fahiunasbedingungcn ver -
traut machen . Goes u. Lallmann ,
Pianosabrik ! gegründet 1877, . Rollen -
doesplass 7. *

Lintpianoo , überaus preiswert . Piano -
' obrik Link. Brunnenstrosse 35. '

Piano » 200. —, 475 . —, 575. —, ge-
braucht , grosse Auswohl in neuen : lang .
jährige «ornniie . Herer . Brunnen -
strosse 191. t Treppe . Roscnthaier Plag .
Teilzahlung . '

296, —, 385, —, 425, — schöne, gebrauchte
Piano », fabrikneue Prachtstücke spoii .
billig . Auch Teilzahlnng . Fachmann
■Tbeif Preikfchat , Auguststrassc 38, Sofcn -
thalcrstrassc .

Patentmatzogen . . Prim : ssima " . M,lall .
betten . Anflegemairagen . Ehaifelongue »
Walter . Siargarberstrasse achtzehn . Sve-
ziaiaeschäst '

Ramerling , Rastanienallee 56. Zluss
baum- Waschkom. mod. ' N, englische Bett -
stellen , Nachttische . Riesenauswahl .
Plüschsofas . Spottpreise . gadlirngs -
erleichtermig .

Nur Rchf. - lb , BabOraäe 34
fokas 98. —. 425. —, Ebaiselongue » 29, —,
33. —. 45, —. Bücherschränke . Schreib »
tische, echt Eiche. 75. —. 93. - . 120, - .
Ausziehtische 36. —. 43, —, 55, —, Rohr¬
stühle 5. 90, 6. 73, 7. 50. •

Schreibmaschinen

Bermiete «. Schreibmaschinen monailie
10 M. Eigcntumsübcrgang , Bertaus
Ankauf Iico , Zimmerstrasse 30. Dönho -
6972. '

Ksukgezucke
Münzen . Briefmarken kaul ! Eros.

mann . Iohanni »strasse�4 _ _
Pistolen , Armeeformate , höckllzohlen ?

Preussner . Neukölln » Raiscr . Friedrio
Strasse 244. _ _ _

_ _ __ _ _ _ _

Zahngebisse . Platinadkälle . Zinn
meialle . Oueckfllber . Silderfchmelzc
«oldschmeizerei Ehristiona ! . Räp- nide ?
strasse 39 (Haltestelle Adalberlstrasse ) .

Verzckiecienetz
Die Wernfteinkage heilt durch notü :

iicke Rräiie : Hegenschuss, Isch . a». (ü ch-
Rhenmalismus . Möller , Aiexandr
strasse 33- .

N ie Rehselh , Podskrasse 34, gibt auch
Möbel mit Zabiungserleichterung und
nur geringem Zinszuschlaq ab. Sämt
liche offerierten «egenstände find in
neuem Zustand und wird aus alle »
langjährige «arantie übernommen .'

Nur Nehseld . Badstrasse 34. �liefert
bis 100 Rilomcter mit eigenem Auio
frei Saus . Rata ' oge werden wegen der
bill ' grn Preise nicht nersandt , aber De»
such meines Riefenlagers lohnend . _ _

*

Siadtbefarnk find meine enorm
bill ' grn Prelle : Pon Ravolieren wen' g
geiraoene lowie neue Iakettanzlioe .
Smskingan ' llge , Ulster , Pale ' ots . sede
Figur pgilend . «ebnelze , Sportpefie ,
Damrnvelze . Rein » Lombardware Leih.
Haus ssriedrichsir . 2, am Hallrschen Tor .

Eebrancht « Fahrräder ausserordrnllich
preiswert , neue Markenräder , Teil »
zahlung . Schlawe , Drinmeisterstrasse
vier . _ _ _ _ __ _ _ _ __ �

_ _ _

*

Fgheräder . c. rstklalflge Morkerräder .
Teilzahlung Fahrradhaus Centrum
Linien strasse neunzehn . _ __

•

Tellzehluo «. Geringe Anzahlung
kleine Rai » irokdem billig Nur Quali -
iSisräder drei Iabre «orgntle Fahr -
radbai » Wims Ackerstrgsse dreikia *

iäimm - LLMy

Solibr ' - Säle , Schijneberg . Marie
Luther - Sirasse 69. täglich , ausser Mar
tags und Dienslag », grosser Ball de
reiferen Jugend .

Arbeltsmarkt

Stellenangebote

Annoneen - A
funk
im Cäso

»oneen - Akquisitenre lue Arbeite
gesucht . Meiden Dienstag 17 Vi
asü Rlcininger , Rosenihaierstr . ' 4

�eciskte�r
10 inhre SN Pvrieipressv . erste Kr»!
z. Zt. stel v. Leiter groCcr Partcizel un
e; fahrenor Leita tiU' er , anerkanr, '
Organisator wirkungsvoller Ausgesta ,
lung , e: folgreicher Redner , sucht g
eigneten Au. gabenkreis . Anfragen uf.
H. 14 an die Expedition des „Vorwätts

Obre AozoHiung on Festangestellte
städtischer Betriebe . Lost . Schupo .
Eisenbahner , nfw. Starke - Tourenrad
85 M. mit bjähriger «arantie . Woche».
rate 2 M. Fahrradhaus „ Rund um
Berlin ' Weenmeisterstrassr t . Ecke
Rosen thalerstratzc . • •

HRolzinaler -SpezialistenDesiieli
•nnHltmniMtiiuiMiuuiatiiiiiiuiniiitHitMin�iiNliimiiitnt«' ;
Biikle & Tboitcr , Chanot enbur ,

Krummgsti aSe _ _

jCa�ertr iSdaiiger

SpredutiasdilBeD -
KediaiflKcr

mit allen voikommendcn Reparaturf
unbedingt venra :t, gesucht »

Sl muDd Einstein K m d . I
Gcneralvertricb der Carl Lindström A. -
WC«am. BaAwaS K] aa *Alln4SMatl * /9

s
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